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Sur Krieaslage 
Höchſte Spannung. 

Im Artois und vor allem in Flandern hat der 
Artilleriekampf ſeine äußerſte Heftigkeit erreicht. 
In höchſter Spannung ſehen wir Daheimgebliebe⸗ 
nen dem näher und näher rückenden Beginn des 
engliſchen Generalſturmes entgegen. Faſt vierzehn 
Tage lang haben bereits die feindlichen Geſchütze 
unſere Front mit einem Eiſenhagel ſondergleichen 
überſchüttet. Nur wenn einmal, was ſehr ſelten 
vorkam, trübe Sicht hinderlich war, ließ die Ar⸗ 
tillerietätigkeit nach. Unvermindert ſtark und un⸗ 
unterbrochen tobend, ſtellt dieſe artilleriſtiſche 
Kraftentfaltung das Höchſtmaß an Maſſenwirkung 
in dteſem Kriege dar. Daß der Generalſturm 
immer näher rückt, beweiſt auch die wachſende Zahl 
und der wachſende Umfang der gewaltſamen Er⸗ 
kundungen, mit denen der Gegner die Trichterlinie 
ufferer vorderſten Stellung abtaſtet. Aber die ört⸗ 
lichen erbitterten Infanteriekämpfe, die ieh an 
mehreren Stellen des Schlachtfeldes entſpannen, 
wurden nicht nur durch feindliche, ſondern auch 
Durch deutſche Vorſtöße ausgelöſt, was gewiß Geiſt 
und Haltung beweiſt, mit denen unſere braven 
Truppen in dieſer Hölle dem erlöſenden Kampfe 
Mann gegen Mann entgegenharren. Auch die 
immer zahlreicher werdenden Luftkämpfe — am 
Freitag wurden 13, am Sonnabend 35 feindliche 
Flugzeuge außer Gefecht geſetzt — gehören zu den 
Schatten, die das große Ereignis eines neuen eng⸗ 


liſchen Durchbruchsverſuches vorauswirft. Daß 


dieſer Durchbruchsverſuch neben dem Selbſtzwecken 
das deutſche Heer zu ſchlagen und Nord⸗Frankreich⸗ 
Belgien zu befreien, auch das Ziel verfolgen wird, 
dem ruſſiſchen Bundesgenoſſen die erſehnte Fern⸗ 
hilfe zu bringen, liegt auf der Hand. 555 
Dieſe Fernhilfe hat Rußſand umſo nötiger, als 
der Siegeszug der Mittelmächte faſt noch ſchneller 
vorwärts ſchreitet als die Selbſtzerfleiſchung und 
Selbſtzerſetzung im Innern des Rieſenreiches. Wahr⸗ 
haftig! unſere ſiegreichen Armeen ſind in der 
Ausnutzung ihrer Erfolge jo ſchnell und jo gründ⸗ 
lich, daß der Griffel des Chroniſten Mühe hat, mit 
ihnen gleichen Schritt zu halten. Schon haben die 
Ruſſen, obwohl fie in Oſtgalizien den geſamten 
Raumgewinn der vorjährigen Offensive des Gene⸗ 
rals Bruſſilow und faſt das ganze Gelände einge⸗ 
büßt, das ſie im Auguſt 1914 erobert und trotz der 
großen Offenſive der Zweikaiſerreiche im Jahre 
1915 noch behauptet hatten. Mit der galiziſchen 
Front war auch die Karpathenfront der Ruſſen 
allmählich ins Wanken gekommen. Längs des 
Oberlaufes des Pruth und ſeiner Zwillingsneben⸗ 
flüſſe Czeremosz weicht der Feind in Richtung 
auf Czernowitz zurück. Dasſelbe Schickſal haben 
ſeine Streitkräfte am oberen Donaunebenfluß 
Sereth, wo ihnen öſterreichiſch⸗ungariſche Diviſionen 
am Sereth ſelbſt und an ſeinen Nebenflüſſen Su⸗ 
chawa und Moldawa über die Straße Schipoth 
Moldawa Sulitza nachdrängen. Im Südweſten 
find alſo weite Strecken des gebirgigen Teiles der 
Bukowina bereits befreit, während im Nord⸗ 
weſten die Grenzſtadt nach Galizien Kuty von den 
Siegern genommen wurde. Von ruſſiſchen Ent⸗ 
laſtungsverſuchen am Nordflügel iſt es nach furcht⸗ 
baren Verlusten ganz ſtill geworden und auch ihre 


Entlaſtungsverſuche in der Moldau geraten immer f 
** 


mehr aufs tote Gleiſe. 


* * 


* 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗ Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 30. Juli, abends. 

In Flandern auch heute geringere Kampftätig⸗ 
keit der feindlichen Artillerie als in letzter Zeit. 

Beträchtliche Teile unſerer Korps ſtehen nach 
Kampf öſtlich des Zbrucz auf ruſſiſchem Boden. 

Beiderſeits vom Dnjeſtr und Pruth wurden 
Rachhuten des Feindes nach Oſten geworfen. Im 
Meſtecanesci⸗Abſchnitt gehen die Rufen nordoſt⸗ 
wärts zurück. : 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendun dakti tträ i ichzeiti 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen 3 nicht aufbewahrt, 1 ai n c un da 


nuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn 


Der Weltkrieg. 
eellun Des englihen Generaliurms. 
 Antlicher deutfcher Heeresbericht. 


Berlin den 31. Juli (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 31. Juli. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

In Flandern ſteigerte ſich die Artillerieſchlacht abends wieder 
zu äußerſter Heftigkeit, hielt während der Nacht unvermindert an 
und ging heute morgen in ſtärkſtes Trommelfeuer über. Dann 
ſetzten in breiter Front von der Mier bis zur Lys ſtarke feindliche 
Angriffe ein. Infanterieſchlacht hat hiermit begonnen. ö 

N Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 8 

Am Chemin des Dames griffen die Franzoſen ſüdöſtlich von 
Filain in 3 Kilometer Breite an. Der Stoß brach an den meiſten 
Stellen in unſerer Abwehrwirkung zuſammen. Zwei begrenzte 
Einbruchsſtellen ſind noch in der Hand des Feindes. 

DOeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 

Heeresgruppe des Generaloberſten von Voehm⸗Ermolli: 

Angriffsfreudiger Drang nach vorwärts brachte unſeren und den 
verbündeten Truppen in Oſtgalizien und der Bukowina neue Er⸗ 
folge. Der Grenzfluß Zbrucz wurde von oberhalb Huſiatyn bis 
ſüdlich von Skala in einer Breite von 50 Kilometern trotz erbit⸗ 
terten Widerſtandes an vielen Stellen von deutſchen und öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Diviſionen überſchritten. Auch die osmaniſchen 
Truppen haben ihre alte Tüchtigkeit erneut bewieſen. Wie ſie 
Anfang Juli in zäher Standhaftigkeit dem Maſſenangriff der 
Ruſſen unerſchütterlich trotzten und dann im raſchen Siegeslauf 
den Feind von der Zlota Lipa bis über den nördlichen Sereth 
zurückwarfen, wo er ſich ſtellte, ſo nahmen ſie geſtern in kampfes⸗ 
frohem Draufgehen die hartnäckig verteidigte Stellung Niwra am 
Pruth. Zwiſchen Dujeſtr und Pruth erkämpften ſich die verbün⸗ 
deten Truppen in Richtung auf Czernowitz die Orte Werenczanka 
und Sniatyn. are ( 

Front des Generaloberſten Erzherzog Sofeph: 

In kraftvollem Anſturm durchbrachen deutſche Jäger die ruſſiſchen 
Nachhutſtellungen bei Wiznitz. Der Feind wurde dadurch zum 
Räumen der Czeremosz⸗Linie gezwungen und ging nach Oſten 
zurück. Auch in den Waldkarpathen, am Oberlauf des ſüdlichen 
Sereth, ſowie beiderſeits der Moldawa und Suczawica gewannen 
wir im Angriff oſtwärts Gelände. Unter dem Druck dieſer Er⸗ 
olge gaben die Ruſſen im Meſtecanesci⸗Abſchnitt ihre vorderen 
Stellungen auf. Im Vereczker Gebirge ſetzte der Gegner ſeine 
Angriffe fort. Fünfmal griff er im Laufe des Tages am Mgr. 
Caſinului an, ohne einen Erfolg zu erzielen. Weiter ſüdlich wurde 
eines unſerer Regimenter durch feindlichen ſtarken Stoß in eine 
weiter weſtlich gelegene Höhenſtellung zurückgedrängt. 

Bei der 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen 
und an der | | 


NR Mazedoniſchen Front. 
it die Lage unverändert. 
Der Erite General⸗Quartiermeiſter Ludendor ff. 


das?! 


Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 
oſtgeld für die Rückſendung beigefügt il. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vo 
29. Juli nachmittags lautet: Bei Einbruch de 
Nacht machten die Deutſchen geſtern einen heftigen 
Angriff weſtlich vom Gehöft Hurtebiſe auf einer 
Front von 600 Meter; der Angriff brach ſich an der 
Tapferkeit unſerer Truppen. Wir machten heute 
bei Morgengrauen einen Gegenſtoß zwiſchen Hurte⸗ 
iſe und der Gegend ſüdlich von La Bovelle. 
Dieſer, mit hervorragendem Schneid von unſerer 
Infanterie durchgeführt, ermöglichte es uns, an 
allen Stellen, namentlich in der Gegend des Denk⸗ 
mals, vorzurücken A 
der Feind im Abſchnitt von Tahure einen a 
Handſtreich, den wir abſchlugen. Auf dem linken 
Maasufer verſuchten die Deutſchen nach heftiger 
Beſchießung die kürzlich von uns eroberten Gräben 
zwiſchen dem Walde von Avocourt und der Höhe 
304 anzugreifen. Die Genauigkeit und Stärke un⸗ 
ſeres Feuers brachten ſie zum Stehen und fügten 
ihnen ſchwere Verluſte zu. Auf dem rechten Maas⸗ 
ufer hatte ein feindlicher Handſtreich gegen die 
Gräben öſtlich von Moulainville denſelben blutigen 
Mißerfolg. An der übrigen Front war die Nacht 
verhältnismäßig ruhig. 

Franzöſiſcher Bericht vom 29. Juli abends: Der 
Artilferiefampf blieb tagsüber ſehr heftig und ſehr 
lebhaft. In der Gegend von Cerny—Craonne 
machten die Deutſchen um 3 Ahr nachmittags nach 
kurzer, aber ſehr heftiger Beſchießung einen Angriff 
auf Hurtebiſe, den unſer Artillerie⸗ und Infanterie⸗ 
feuer völlig ſcheitern ließ. Lebhafte Artillerie⸗ 
tätigkeit auf dem linken Maasufer, beſonders in 
der Gegend der Höhe 304. An der übrigen Front 
war der Tag ruhi N 
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9. x 
Belgiſcher Bericht? Während der Nacht hat die 


deutſche Artillerie auf Straßen und einige Dörfer 
hinter unſerer Front geſchoſſen. Der Vormittag 
war ruhig. Heute Nachmittag war der Artillerie⸗ 
kampf heftiger. Furnes, Wulpen, Perwyſe und die 
Brücke von Pelican wurden beſchoſſen. Wir haben 
durch Beſchießung feindlicher Werke erwidert und 
Vernichtungsfeuer auf feindliche Batterien gerichtet. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 29. Juli nach⸗ 
mittags lautet: Letzte Nacht führten wir an ver⸗ 
ſchiedenen Punkten der Front erfolgreiche Streifen 
aus, fügten dem Feinde ſchwere Verluſte zu, mach⸗ 


ten Gefangene und erbeuteten Maſchinengewehre. 


Bei der chemiſchen Fabrik von Roeux machten wir 
30 Gefangene und erbeuteten einen Grabenmörſer 
und ein Maſchinengewehr. In der Umgebung von 


Ypern machten wir 54 Gefangene und erbeuteten 


zwei igllſcher Bericht v 
Engliſcher Bericht vom 29. Juli abends: In der 
Nacht zum 28. Juli wurden wichtige Eiſenbahn⸗ 


ſtationen und zwei feindliche Flugplätze von unſe⸗ 


ren Flugzeugen mit Bomben beworfen. Im Laufe 
des Tages wurden eine Anzahl anderer Streifen 
mit Bombenabwurf unternommen. Wir machten 
viele photographiſche Aufnahmen, und auch von 
unſerer Artillerie wurde erfolgreiche Arbeit getan. 
In Luftgefechten wurden 16 deutſche Flugzeuge 
zum Abſturz gebracht; 14 andere trieben ſteuer⸗ 


05 B x, 


Vor der feindlichen Sommer⸗Offenſive. 


W. T.⸗B. meldet vom 30. Juli: 

Die Artillerieſchlacht in Flandern, in der die 
beiderſeitigen Artillerien um die Oberhand ringen, 
ehe die Infanterie in Aktion tritt, tobte auch am 
29. Juli mit größter Heftigkeit. 

Die vorderen Stellungen ſind zumteil in 
Trichterfelder verwandelt, die Batterieſtellungen 
ſind von Einſchlägen umſäumt, und auf den 
Straßen, Zufahrtswegen und Unterkunftsorten liegt 
bis weit in das Hintergelände hinein Tag und 
Nacht ſchweres Feuer. 

Die deutſche Gegenwirkung hat jedoch trotz der 
berſchüttung mit Granaten aller Kaliber bis zu 
38 Zentimeter und trotz reichlichſter Verwendung 
von Gas bisher keinen Augenblick an Stärke nach⸗ 


gelaſſen und iſt in der Bekämpfung des Gegners 


erfolgreich. Am 29. Juli war die engliſche Artil⸗ 
lerie gezwungen, bis gegen Mittag eine Er⸗ 
ſchöpfungspauſe eintreten zu laſſen. Die engliſchen 
Batterien verſuchen häufig, ſich durch Einnebeln 
der Wirkung der deutſchen Batterien zu entziehen. 
Ein Verſuch, die deutſchen Küſtenbatterien von der 
Landſeite her zu faſſen und zum Schweigen zu 
bringen, mißlang. Die engliſchen Monitore und 
Torpedoboote, die ſich der Küſte zu nähern ver⸗ 
ſuchten, wurden nach kurzem Feuerkampf vertrieben. 

An der langen Front von der Küſte bis Lille 


n der Champagne unternahm 


beginnen ſich langſam die Brennpunkte des für die 5 


nächſte Zeit zu erwartenden Infanteriekampfes zu 
zeigen. Die Engländer trommelten beſonders heitig 
zwiſchen Het Sas und Wieltje. Alle örtlichen An⸗ 
griffe, die die Engländer jedoch am des 


29. Juli und am 30. hier vortrugen, ſcheiterten 


perluſtreich. Ebenſo war an der Küſte der Artil⸗ 


lerietampf beſonders heftig. Die Engländer ver⸗ 
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mit 1500 und 3400 Kilogramm Bomben beworfen, 


— — 


8 Hier täglich von neuem, die Brücken Über 
ſer und Nieuport⸗Kanal wiederherzuſtellen, die 
das deutſche Feuer immer wieder zerſtörte. 

An der übrigen Weſtfront war Artillerie⸗ und 
Patrouillenkamp bei Sulluch, Lens und 
St. Quentin. 

Der franzöſiſche Verſuch, den ſich vorbereitenden 
engliſchen Angriff in Flandern durch einen ſtarken 
Vorſtoß an der Aisnefront zu unterſtützen, iſt . 
lich zuſammengebrochen. Im ur des 29. Juli 
rannten die Franzoſen von Cerny bis zum Winter⸗ 
berge den ganzen Tag über immer wieder vergeb⸗ 
lich an. Die erſten Angriffe brachen um 6 Uhr 
morgens im Abwehrfeuer und im Gegenſtoß zu⸗ 
ſammen. Den Vormittag über ſchickten die Fran⸗ 
zoſen noch mehrmals dichte Sturmwellen vor, die 
größtenteils bereits durch das ausgezeichnet lie⸗ 
gende Sperrfeuer, der Reſt im Nahkampfe abge⸗ 
wieſen wurden. Ein neuer zuſammengefaßter 
ſtarker Angriff erfolgte um 5 Uhr 30 Min. nach⸗ 
mittags ohne beſſeren Erfolg. Noch einmal fingen 
die e an zu trommeln und ſteigerten ihre 
Artilleriewirkung bis 11 Uhr abends zu größter 
Heftigkeit. Die Angriffskraft der e 
Divifionen war jedoch gebrochen. Im deutſchen 
Vernichtungsfeuer kam der franzöſiſche Angriff nicht 
mehr zur vollen Durchführung. An zahlreichen 
Stellen war die franzöſiſche Infanterie nicht mehr 
zum Den vorzubringen. o ſie zum Sturm 
antrat, begann der Angriff alsbald zu ſtocken. In 
dem Bleihagel der deutſchen Maſchinengewehre 
und Schrapnell⸗Salven fluteten ihre Angriffswellen 
aufgelöſt in die Ausgangsgräben zurück. 


Ernennung des Prinzen Eitel Friedrich 
zum Chef des pomm. Feldartillerie⸗Regiments Nr. 2. 
Se. Majeſtät richtete folgende allerhöchſte 
Kabinettsorder an Se. königliche Hoheit den 
Prinzen Eitel Friedrich von Preußen: 

Ich ernenne Euere königliche Hoheit in 
warmer Anerkennung der während des ganzen 
Feldzuges als Truppenführer geleifteten vortreff⸗ 
lichen Dienſte zum Chef des 1. pommerſchen Feld⸗ 
artillerle⸗Regiments Nr. 2. In der Ernennung 
meines zweiten Sohnes zum Chef dieſes ihm als 
Statthalter in Pommern naheſtehenden Negi⸗ 
ments möge die geſamte Artillerie, leichte wie 
ſchwere, den Ausdruck meines kaiſerlichen Dankes 
erkennen für die muſtergiltige Art und Weiſe, 
in der ſie während dieſes Krieges in enger 
Waffenbrüderſchaft mit der Infanterie dieſer die 
ſiegreiche Abwehr aller feindlichen Maſſen⸗ 
angriffe ermöglicht, ihr oft, wie letzthin, den Weg 
zum Siege geöffnet und durch friſches, opfer⸗ 
freudiges Vorwärtsgehen den nötigen Rückhalt 
zur Ausnutzung des Erfolges gegeben hat. 

gez. Wilhelm I. R. 


Der Orden Pour le Mörite 
an einen Negimentskommandeur. 


Dem Major Sagedorn, Kommandeur des 
bremiſchen Infanterie⸗Regiments 75, wurde für 

orragendes Verhalten des Regiments in der 
rrasſchlacht der Orden Pour le Merite verliehen. 


Ein Grohkampftag der Luftſtreitkräfte 


war, wie W. T.⸗B. 1 wiederum der 28. Juli. 
Der er verlor im 91 5 Flugzeuge, davon 
34 im Luftkampfe. währte Jagdſtaffel des 
Oberleutnants Doſtler vernichtete ein feindliches 
G von 6 Flugzeugen; Oberleutnant 
Doſtler errang dabei feinen 20. Luftſieg. Dieſelbe 
Zahl errei Oberleutnant Ritter von Tutſcheck 
durch den Abſchuß zweier Gegner. 

Unſere Bombenflieger trugen Schreck und Zer⸗ 
ſtörung fern in ndesland. Wie in der Nacht 
vom 27. zum 28., ſo ſchleuderten auch in der letzten 
Nacht deutſche Flieger Bomben auf Bahnhöfe und 
militäriſche Anlagen von Paris. Andere ſuchten 
den wichtigen Eiſenbahnknotenpunkt Villers 
Gotterets (23 Kilometer ſüdweſtlich Soiſſons) mit 
Bomben heim. Die militäriſchen Ziele in und un⸗ 
mittelbar hinter der Front wurden in der üblichen 
Weiſe mit Gewehrfeuer und Bombenabwurf ange⸗ 

ffen, feindliche Batterieſtellungen bei Ypern er⸗ 

telten allein 6700 Kilogramm Sprengſtoff. Die 
nduſtrie⸗Anlagen von Pompe 


und Neuves⸗ 
giſon nördlich bezw. ſüdweſtli 


Nancy wurden 


deren gute Lage einwandfrei beobachtet wurde. 
Dieſe Werke, die eine Hauptſtütze der 1 
Rüſtungsinduſtrie darſtellen, find in der letzten 
Woche wieder faſt allnächtlich und jedesmal meh⸗ 
rere Stunden lang bombardiert worden. Die Wir⸗ 
kung dieſer He werbe Angriffe kann nicht hoch 
genug eingeſchätzt werden. rſchiedentlich ſtellten 
unfere Flieger bei Tageserkundungen feſt, daß beide 
Werke mehrere Tage lang völlig ſtill lagen. Was 
ſolch ein Ausfall für die franzöſiſche Kriegsrüſtung 
bedeutet, wird jeder leicht ermeſſen. 


* * 


Der italieniſche Krieg. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
oom 30. Juli meldet vom ; 
8 italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Unverändert. 


AITctalieniſcher Heeresbericht. 


amtliche italieniſche Heeresbericht vom 


Der 
28. Juli lautet: Geſtern war die Artillerietätigkeit 


bedeutender zwiſchen dem Camonica⸗ und Aſtachtal, 
in den Alpen von Fiemme und Faſſa, am Rombon 
und auf dem Kamm des Faiti. Geſtern Abend 
unternahm eines unſerer großen Bombardements⸗ 
geſchwader, begleitet von Jagdflugzeugen, einen 
neuen Steeifaug genen militäriſche Anlagen in der 
Gegend von J und Lager im Chiapovanotal, 
wo es trotz ſehr lebhaften Abwehrfeuers ungefähr 
vier Tonnen ſtark exploſtver Bomben abwarf. 
* 


* 


Die Kämpfe im Oſten. 


Der öſterreichiſche Tagesberſcht. 
Amtlich wird aus Wien vom 30. Juli gemeldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplaßz: 
Nördlich des Suſita⸗ und beiderſeits des Caſinu⸗ 
Tales ſcheiterten mehrere Angriffe des Feindes. 
In der Bukowina gewinnen wir bei Überwindung 


Wien ruſſiſchen Widerſtandes weiter an Boden. 


See. 2 


Bel Valeputna wurde der Tunnelſtützpunkt genom⸗ 
men, aufwärts von Fundul⸗Moldovi das Moldava⸗ 
Tal überſchritten. Nordöſtlich von Kuty ſtehen die 
Verbündeten am rechten Czeremosz⸗Ufer im Kampf. 
Zwiſchen Pruth und Dnjeſtr wurde der Feind er⸗ 
neut geworfen. Wir überſchritten die Weſtgrenze 
der Bukowina. Honveds beſetzten Zaleszcezyli. 
Zwiſchen Skala und Huſiatyn wurde das galiziſche 
Zbrucz⸗Afer geſäubert. Wir erzwangen uns ſtellen⸗ 
weiſe den Übertritt auf ruſſiſches Gebiet. Im 
Raume ſüdlich von Brody ſtießen öſterreichiſch⸗ 
ungariſche und deutſche Sturmtrupps mit Erfolg 
in die feindlichen Gräben vor. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Nuſſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
28. Juli lautet: 
Weſtfront: Auf der Front von der baltiſchen 


Küſte bis zum Pripet Gewehrfeuer von Erkun⸗ 
dungsabteilungen und Aufklärern. An der gali⸗ 
ziſchen Front erwies ſich die gegneriſche Offenſive 
als wenig bedeutend. In den Karpathen griff der 
Feind unſere Truppen in der Gegend öſtlich von 
f 50 an und drängte ſie um ein geringes 
zurück. 

Rumäniſche Front: In der Richtung auf Kezdi⸗ 
Vaſarheli ſetzten die rumäniſchen Truppen die Ver⸗ 
folgung des Zöhenli fort und beſetzten darauf am 
27. Juli die Höhenlinie auf 5 Werſt ſüdweſtlich des 
Dorfes Moneſtirha⸗Kaſuni, Dragoslawle⸗Beresci 
und die Höhen ſüdöſtlich des letztgenannten Punktes. 
Die Rumänen erbeuteten eine feindliche Batterie 
und machten Gefangene. In der Gegend von Kala⸗ 
hut n unſere Truppen gegen den Putna⸗Fluß 
Bu Pe eſetzten das Dorf Poduple auf dem linken 
ußufer. 

Flugweſen: Feindliche Flugzeuge überflogen 
den Bahnhof von Molodetſchno und warfen fünf 
Bomben auf ein Lazarettlager bei dem Bahnhof 
ab; eine 4 Schweſter, ein Kranken⸗ 
wärter und ein Pfleger wurden verletzt. In der 
Gegend ſüdöſtlich von Baranowitſchi ſetzte eines 
unſerer Flugzeuge ein deutſches Flugzeug in Brand. 


Numäniſcher Vericht. 


Der amtliche rumäniſche Heeresbericht vom 
28. Juli lautet: An der Weſtgrenze der Moldau 
wurden mehrere Vorſtöße feindlicher Erkundungs⸗ 
abteilungen durch Artillerie⸗ und Infanteriefeuer 
der Ruſſen zum Stehen gebracht. In dem 1 1 
zwiſchen dem Caſinu⸗ und dem Putna⸗Tal ſind 
19 5 Truppen einige Kilometer weiter vorgerückt 
und haben die Dörfer Sovejg, Dragoslawle, Negri⸗ 
leſti, Topeſti, Valea, Sarei und Colacul beſetzt, 
wobei ſie Gefangene machten und eine Haubitzen⸗ 
batterie und noch nicht gezähltes Kriegsgerät er⸗ 
beuteten. An Putna und Sereth beiderſeitige Be⸗ 
ſchießung in verſchiedenen Abſchnitten. 


Oſtgalizien fo gut wie befreit! 


W. T.⸗B. berichtet vom 30. Juli: 
Die Ruſſen haben ſich öſtlich des Grenzfluſſes 
Zbrucz geſtellt, der von den Verfolgern in breiter 
ront erreicht und an mehreren Stellen über⸗ 
chritten wurde. Bei Turylcze biegt die längs des 
luſſes von Norden nach Süden laufende Front 
nach Südweſten ab und läuft über Kowlowka— 
Grodek—Kißleu—Stecewa und den Czeremosz, das 
Gebiet der Stadt Czernowitz in weitem Bogen um⸗ 
ſpannend. In dieſem Raume ſetzen die Nuſſen 
alles daran, um der drohenden Amfellung zu ent⸗ 
gehen. Ihre beſten Truppen, Todesbataillone und 
die neugebildeten revolutionären Bataillone für 
Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit werden den 
vordringenden Kolonnen der Verbündeten rück⸗ 
ſichts los ee ee Um die Waldhügel 
wiſchen Zbruc Dujeſtr, zwiſchen Dnjeſtr und 
zruth, ſowie beiverfeits des Czeremosz wird er⸗ 
bittert gekämpft. Aller Widerſtand jedoch vermag 
den Vormarſch nicht zu hemmen und erhöht ledig⸗ 
lich die ruſſiſchen Verluſte. Die Feldartillerie und 
ſogar die ſchweren Batterien bleiben auf den 
. Wegen der unaufhaltſam vordringen⸗ 
en Infanterie auf den Ferſen und greifen mit 
tärfiten Feuerüberfällen ein, ſobald der RNuſſe ſich 
etzt. Die von der ruſſiſchen Heeresleitung befohle⸗ 
nen ri cheitern im raſenden Ma⸗ 
lertekiuien der der keinen Zoll weichenden In⸗ 
nterielinien der Verbüdeten. An verſchiedenen 
Stellen, wo der ruſſiſche Widerſtand beſonders 
eftig war, wurden bei dem Vormarſch wahre 
otenfelder gefallener Ruſſen paſſiert. 
In den Waldkarpathen geht der Vormarſch in 
den nach Oſten und Südoſten ſtreichenden Tälern 
des oberen Sereth, der Suczawa und der Moldawa 
ohne Stockungen voran. Die Höhen bei Delnito, 
weſtlich Fundul⸗Moldawi, ſind erreicht. i 
Aus dem Fſterreichiſchen Kriegspreſſeguartier 
wird vom 28. Juli noch gemeldet: 
ie leiſtet der ee feinen nennenswerten 
Widerſtand. Unſere ſiegreichen Truppen gewinnen 
zuſehens Raum. Von Tarnopol bis Czortkow 
liegt der Sereth faſt einen Tagesmarſch hinter der 
eigenen Front. In eh Marſche nähern 
ſich dort die Heere der Verbündeten der Neichs⸗ 
enge. Längs dieſer zieht ſich der etwa 50 Meter 
gohe Miodo Boro hin, der nach uns zu ſteil abfällt 
und ſich als Verteidigungsſtellung gut eignen 
dürfte. Auch ſüdlich des Dnjeſtr geht der Marſch 
der Armee Kritek und jener Teile der Armee 
Koeveß, die aus den Waldlarpathen in die Neben: 
täler Pruth vorgedrungen ſind, ungehemmt 
vorwärts. Horodenka iſt bereits in unſerem Beſitz, 
von wo nur mehr ein ſtarker Tagmarſch zu dem 
ehemaligen Brückenkopf von Zaleszyki iſt. Der 
Ruſſe hält nur ae Teil der Waldkarpathenfront, 
der ihm die Flanke ſeiner beiderſeits des Dnjeſtr 
und Pruth zurückgehenden Armee ſchützt. Südwärts 
Kirlibaba ſteht er noch in den alten Stellungen. 
In den Kämpfen, die zur Einnahme von Tarnopol 
führten, zeichneten ſich beſonders ſchwere öſter⸗ 
reichiſche Batterien aus. Tarnopol ſelbſt hat außer⸗ 
ordentlich gelitten. Die ruſſiſchen Soldaten, nicht 
gezähmt durch ſcharfe Disziplin, plünderten alle 
Häuſer und zündeten die Stadt überdies noch an. 
In der Stadt fand man viele öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſche Kriegsgefangene, denen es im Wirrwarr der 
Flucht gelang, ſich zu verbergen. 

Vom 29. Juli meldet ein Telegramm aus dem 
öſterreichiſchen Kriegspreſſeguartier weiter: Die 
Verbündeten bauen ihre Operationen in Oſtgalizien 
planmäßig aus. Beſonders zähe krampft ſich der 
Gegner an ſeine Stellungen in den Tälern der 
Karpathenvorlage. Die ruſſiſche Front wurde zum 
Abſchwenken 9 ungen. Ihr Drehpunkt iſt im 
Raume von Kirlibaba zu ſuchen. Die ruſſiſchen 


a 


Linien ziehen ſich jetzt vor unſerer Offenſive bist 


Nördlich desde 


zum Pruth. Nördlich des Dnjeſtr wurde bereits 
Huſiatyn am Zbrucz beſetzt. Von dieſem Orte lief 
geſtern unſere Front in ſüdweſtlicher Richtung gegen 
Zeleszezyski, das in der Nacht auf heute unſere 
Truppen wieder betreten hatten. Die im Sereth⸗ 
Knie zurückflutenden ruſſiſchen Verbände hatten 
nur noch geringen Widerſtand zu leiſten vermocht. 


Kaiſer Wilhelm bei den osmaniſchen Truppen. 


Die Konſtantinopeler Agentur Milli meldet: 
Kaiſer Wilhelm beſichtigte am 25. Juli die an der 
galiziſchen Front kämpfenden osmaniſchen Truppen, 
zollte ihren ausgezeichneten Leiſtungen, insbeſon⸗ 
dere während der jüngſten Offenſive, ſowie der 
unter ihnen herrſchenden Ordnung und Mannes⸗ 
zucht uneingeſchänktes Lob und verlieh etwa 
50 Offizieren und 200 Soldaten, die ſich beſonders 
hervorgetan hatten, Auszeichnungen. 


Der Kaiſer an der litauiſchen Front. 
Ein tapferes Landwehr⸗Regiment. 


Der Kaiſer weilte am 30. Juli an der litau⸗ 
iſchen Front und beſuchte die Truppen, die in 
heldenmütigem Ausharren die Anſtürme der ge⸗ 
waltigen ruſſiſchen Truppenmaſſen abgewieſen 
haben: die Sieger der Abwehrſchlacht von Smor⸗ 
gon —Krewo. Se. Wai ſprach den verſammel⸗ 
ten Diviſionen den Dank des Vaterlandes aus für 
die zähe Ausdauer und die glänzende Tapferkeit, 
mit denen ſie den immer ſich erneuernden An⸗ 
griffen des in ungeheurer Übermacht nach gewal⸗ 


tigem Artilleriefeuer vorbrechenden Feindes Trotz 


geboten und ſeine Pläne zunichte gemacht haben. 
Das pommerſche Landwehr⸗Regiment Nr. 2 zeich⸗ 
nete der oberſte Kriegsherr für ſeine hervorragende 
Haltung in der Schlacht, in der es ungegchtet ſeiner 
Verluſte allein die Angriffe von 14 ruſſiſchen Regi⸗ 
mentern zurückſchlug, beſonders aus, indem er ſi 
zum Chef des Regiments machte und dem tapferen 
Truppenteil den königlichen Namenszug und die 
Bezeichnung „Landwehr ⸗ Infanterie = Regiment 
König Wilhelm II.“ verlieh. Der Regiments⸗ 
kommandeur Oberſtleutnant von Balcke erhielt den 
Orden Pour le Mérite. Viele der braven Kämpfer 
erhielten das Eiſerne Kreuz aus der Hand Üres 
Kaiſers. In Wilna hatte Se. Majeſtät 
Gottesdienſt beigewohnt. 


Der Kaiſer in Kurland. 


Nach einer weiteren Meldung fuhr der Kaiſer 
am 30. Juli von Mitau aus im Motorboot auf dem 
Aa⸗Fluß zur Front und begrüßte die Truppen vor 
Riga. Das Wetter war ſehr heiß. 


Glückwunſchtelegramm des Sultans an Kaiſer Karl. 


Der Sultan hat an Kaiſer und König Karl fol⸗ 
gendes Handſchreiben geſandt: 

Die neuen Siege, welche die ruhmreichen Trup⸗ 
pen Eurer kaiſerlichen und königlichen Majeſtät in 
gemeinſamen Kämpfen mit den verbündeten Trup⸗ 
pen in Oſtgalizien eben davongetragen haben, 
haben mir die größte Freude bereitet. Ich beeile 
mich daher, Euerer Majeſtät meine aufrichtigſten 
Glückwünſche gun Ausdruck zu bringen, ſowie meine 

anze Bewunderung für Eurer Majeſtät ehe 
mee, die wieder einmal eine Probe der Ara 
und des . Geiſtes, die ſie beſeelen, ab⸗ 
gelegt hat. Ich bin überzeugt, daß dank der Gnade 
des Allmächtigen unſere verbündeten Armeen den 
endgiltigen Sieg über den Feind davontragen und 
ſo den Abſchluß eines gerechten und billigen Frie⸗ 
dens herbeiführen werden. 


Maſſenhinrichtungen unter den ruſſiſchen Truppen. 


Wie der „Times“⸗Korreſpondent aus dem 
ruſſiſchen n berichtet, finden Korni⸗ 
lows ſtrenge Maßnahmen gegen die Zügelloſigkeit 
in der Armee all inen Beifall. Er läßt die 
Ausreißer in Maſſen hinrichten. 


Der Rückzug der 7. und 8. ruſſiſchen Armee gefährdet. 


„Temps“ meldet aus Petersburg, der Rückzug 
der 11. ruſſiſchen Armee bedeute eine große Gefahr 
für die 7. und 8. Armee, deren Rückzug außerordent⸗ 
lich ſchwierig ſei. Hindenburg habe in Erwartung 
einer großen Schlacht auf den Südteil der ruſſiſchen 
Front 11 neue Diviſionen herangeführt. Kerenski 
ER die Umbildung des Generalſtabes und des 

ilitärbezirks Petersburg begonnen. Er wolle 
tatkräftige junge Offiziere berufen, die ſich ſowohl 
an der Front wie durch die demokratiſchen Orga⸗ 
niſationen des Heeres ausgezeichnet haben. 


em 


Über die ungeheuren Offiziersverluſte 


läßt ſich „tro Roſſtj“ vom 10. Juli von der Front 
berichten: Das zuffifehe Offizierkops hat in den 
letzten Kämpfen ungeheure Verluſte erlitten. Bei 
manchen Regimentern erreichen die Verluſte 60 vom 
Hundert. Es a Fälle vorgekommen, in denen 
Offiziere ihre Leute EL anflehten, ihren be⸗ 
drängten Kameraden zu Hilfe zu kommen; aber 
dieſe weigerten ſich ganz grob und ſagten: „Geh 
och ſelbſt, wenn du willſt!“ So kamen z. B. die 
Soldaten des finnländiſchen Garde⸗Regiments 
ihrem Oberſten Zemtrow nicht zu Hilfe, der allein 
mit vier Tapferen gegen den Feind vorgegangen 
war. Die ſchändliche Propaganda der Bolſchewiki 
und die Untergrabung des ee der Offiziere 
haben bei der Maſſe der unüberlegten Leute das 
ihrige getan. Viele Garde⸗Offiziere melden ſich jetzt 
in das engliſche Heer. Es iſt feſtgeſtellt, daß ein 
Trupp bolſchewiſtiſcher Propagandiſten an der 
Front eingetroffen iſt. . 


vom Balkan⸗Nriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht a 


vom 30. Juli meldet vom 1 
fünäfttigen Kriegsſchauplatze: 


Unverändert, 
Bulgariſcher Heeresbericht. 
Der bulgariſche Generaiſtab meldet vom 


29. Juli von der mazedoniſchen Front: An der 


hafter Front ſchwaches Artilleriefeuer, etwas leb⸗ 


after nur an gewiſſen Stellen. Erkundungs⸗ 
unterehmungen, die für uns günſtig verliefen, an 
nerſchiedenen Punkten der Front. Feindliche 
Kriegsſchiffe beſchoſſen vom Buſen von Orfano aus 
unſere Stellungen an der Struma⸗Mündung; ſie 
wurden jedoch durch Artilleriefeuer verjagt. 


Franzöſiſcher Bericht. 

Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
29. Juli heißt es ferner: Orient⸗Armee: Am 
28. Full haben britiſche Puusße e feindliche Lager 
in der Gegend von Rupe 


mit Bomben belegt. Ar⸗ 


killeriekampf in der Gegend von Myandag. Ein 
Zuſammenſtoß von Erkundungsabteilungen an der 
ſerbiſchen Front. 8 

* 


* 
* 


Der türkiſche Krieg. 


Tuürkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht 
29. Juli lautet: : 
Kaukaſusfront: An unjerem rechten Slügel 
wurde der Vorſtoß einer 50 Mann ſtarken Abtei⸗ 
8 gegen unſere Poſten abgewieſen. 5 
inaifront: Am 27. Juli begann 9 Uhr 30 Min. 
abends heftiges feindliches Artilleriefeuer gegen 
unſere Gazafront, das eine Stunde andauerte. Am 
10 Uhr ging engliſche Infanterie gegen die Mitte 
dieſer Front vor. An einer Stelle drang der 
Gegner kurze Zeit in unſere Stellung ein; er 
wurde aber durch Gegenſtoß wieder vertrieben und 
ließ einige Tote in unjeren Gräben und ein Ma⸗ 
1 ewehr in uch Drahthindernis zurück. 
n allen anderen Punkten wurden die Angriffe 
glatt abgewieſen. Gegen 11 Uhr abends herrſchte 
wieder Ruhe. Am 28. Juli war es verhältnis’ 
mäßig ruhig an der Front. 


Die Kämpfe zur See. 


Ein großer engliſcher Kreuzer 
durch ein deutſches Unterſeeboot verſenkt. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Am 26. Juli hat eines unſerer Unterſeeboote, 
Kapitänleutnant Steinbrinck, im engliſchen Kanal 


vom 


chf einen von Zerſtörern geſicherten engliſchen Kreuzer 


mit vier Schornſteinen, der „Diadem“⸗Klaſſe 
(11150 Tonnen) angehörend, durch Torpedoſchuß 
verſenkt. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Mit der Verſenkung dieſes Kreuzers belaufen 
ſich die geſamten Kriegsſchiffsverluſte der Entente 
auf 265 Einheiten mit einer Geſamt⸗Tonnage von 
938 015 Tonnen. Davon entfallen allein auf Eng⸗ 
land 166 Einheiten mit 669 290 Tonnen. — Im 
dritten Kriegsjahre hat die deutſche Flotte den 
Verluſt keines einzigen Rach ſchiffes be⸗ 
klagen. Dagegen beläuft ſich der luft der 
Entente im dritten . auf nicht weniger 
als 19 größere Schiffe, nämlich auf 8 Schlachtſchiffe, 
2 Panzerkreuzer, 1 geſchützten Kreuzer und 8 kleine 
Kreuzer. Die geſamten 000 Loni rde der 
Entente ſind um etwa 28 000 Tonnen größer als 
der Beſtand der amerikaniſchen Kriegsflotte zu Be⸗ 
ginn des Krieges oder nur um etwa 22 000 Tonnen 

eringer als der Tonnengehalt der Kriegsflotten 

apans und Italiens zuſammen bei Kriegs⸗ 
ausbruch. 


Wieder 22 500 Tonnen! 


1 
W. T.⸗B. meldet ferner: Neue Unterſeeboots⸗ 
Erfolge im engliſchen Kanal und Atlantiſchen 
Ozean: 22 500 Brutto⸗Regiſtertonnen. Unter den 
verſenkten Schiffen befanden ſich der durch zwei 
Fiſchdampfer geſicherte bewaffnete engliſche Tank⸗ 
dampfer „Cayahoga“ (4586 Tonnen), engliſcher 
Dampfer „Tanele (3924 Tonnen) mit Kokus⸗ und 
Palmöl von Weſtafrika nach England, ein tief: 
geladener großer Dampfer, anſcheinend mit Spreng⸗ 
ſtoffladung. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Ein engliſcher Dampfer vernichtet. 
5 a Schlee er Fand 4 i i die 
er engliſche 0 * auda n E 
Luft geflogen; zwei Maro en find getötet worden. 
Japaniſcher Angriff auf ein Unterſeeboot. 


Der japaniſche Marine⸗Attachee in London teilt 
mit: Eine japaniſche Marine⸗ lung im Mittel⸗ 


meer, die engliſ Transportdampfer begleitete, 
ſichtete am Nachmittag des 22. Juli ein feindliches 
Unterſeeboot. Während eine Einheit den Trans⸗ 


port auf der einen Seite vor einem e te, 
machte die andere einen Angriff auf das Unt . 
boot und beſchoß es. . 


Ei Das Bertftop hs zer⸗ 

. charfer Igung ma e 
5 a einer nu und zerſtörte 15 
das Unterſeeboot. 


Ein neuer engliſcher Flugzeug⸗Typ. 

Ein Artikel in der e „Land and Water“ 
ſagt, daß ein Flugzeug von einem Typ fertig ſei, 
der geeignet ſei, den ß bis in Innere 
Deutſchlands zu tragen. as Flugzeug vermöge 
eine Laſt von mehreren Tonnen zu tragen und 
könne ebenſogut eine Bemannung von 25 wie von 
drei Mann an Bord haben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Jukt 1917. 
— Laut „Berl. Lokalanz.“ iſt Generalmajor 
Albert von Sunk, der im württemberg 
Kriegsminiſtertum tätig war, im Alter von 70 


Jahren geſtorben. 

— Geſtern Abend iſt im St. Franciscus -Sena⸗ 
torium in Berlin der Werkliche Geheime Oberre⸗ 
gierungsrat und vortragende Nat im Kultus⸗ 
miniſterium Joſeph R. Freusberg im 75. Lebens⸗ 
jahre geſtorben. Er gehörte dem Kultusminiſterium 
ſeit 1900 an. 

— Das Rittergut Topper⸗Grunwald bet Schwie⸗ 
bus, 1150 Morgen groß, iſt an Kaufmann Bach⸗ 
mann⸗Berlin für 425 000 Mark verkauft worden. 

— Der „Deutſche Kurier“, das Berliner vechts⸗ 
nationalliberale Blatt teilt mit, daß ſein Er⸗ 
ſcheinen bis auf weiteres durch Verfügung des 
Oberkommandos in den Marken verboten wor⸗ 
den iſt. 

Dresden, 28. Juli. Reichsbankdirektor Geh. 
Regierungsrat Schmidt, Vorſtand der Reichsbank⸗ 
hauptitelle Dresden, iſt geſtern an Lungenentzün⸗ 
dung im 65. Lebensjahre geſtorben. 

München, 30. Juli. Der Reichskanzler iſt mit⸗ 
tags vom König in Audienz empfangen worden, 


I 


trug. Der König überreichte dem Kanzler den 
Hausritterorden vom heiligen Hubertus. Um 
1 Uhr fand beim König Frühſtücksbafel ſtatt, wozu 
außer dem Kanzler und deſſen Begleitung die 
ſämtlichen Staatsminiſter fowie die hier beglau⸗ 
bigten Geſandten der deutſchen Bundesſtaaten und 
der Dienſt geladen worden waren. Nach der Hof⸗ 
tafel ſtattete der Reichskanzler fämtlichen Mi⸗ 
niſtern und hier beglaubigten Geſandten Beſuche 
ab. Hierauf folgte er mit den Herren jeiner Bes 
gleitung einer Einladung des preußiſchen Ge⸗ 
ſandten zum Tee, zu dem auch Miniſterpräſident 
Graf Hertling, der öſterreichiſch⸗ungariſche Ge⸗ 
ſandte Graf Thun und die Geſandten von Würt⸗ 
temberg, Sachſen und Baden geladen waren. — 
Heute Abend it Reichskanzler Dr. Michaelis mit 
den Herren ſeiner Begleitung nach Dresden 
abgereiſt. 


Provinzialnachrichten. 


r Graudenz, 30. Juli. (Neues Umzugsverbot. 
— Von der Roggenernte.) Ein neues Umzugs⸗ 
verbot hat das hieſige Gouvernement erlaſſen. Da⸗ 
nach wird jeder Wohnungsumzug unterſagt, auch 
Die Exmittierung eines Mieters iſt nicht geſtattet. 
Nur wenn beide Parteien einig find, ſind Abs 
weichungen zuläſſig. Zuwiderhandlungen werden 
mit Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft. — Die 
Roggenernte iſt überall im vollen Gange. Sowohl 
die Höhe wie auch die Niederung hat im allge 
meinen eine mittlere Körner⸗Ernte. Arbeitskräfte 
ind genügend vorhanden. 

Danzig, 29. Juli. (Die Gründung einer Preis⸗ 
richter⸗Vereinigung der Provinz Weſtpreußen für 
Kaninchen) würde geſtern zum Zwecke der Ausbil⸗ 
dung von Züchtern zu Preisrichtern gegründet. 
sn den Vorſtand wurden gewählt die Herren 
Schwentes⸗Danzig zum Vorſitzer, Otto Nene 
zum Schriftführer, Joh. Kuſtuſch zum Kaſſierer. 

Danzig, 30. Juli. (Die Familie unſeres Gene⸗ 
ralfeldmarſchalls von Mackenſen) iſt wiederum in 

efe Trauer verſetzt worden. Der Bruder der Frau 
von Mackenſen, der Fideikommißherr Erimar Graf 
von der Oſten⸗Jannewitz, Rittmeiſter und Eska⸗ 
dronführer im 1. Leibhuſaren⸗Regiment iſt am 

15 . — im Alter von 28 Jahren den Heldentod 
ge 4 

Bartenſtein, 26. Juli. (Die Tharauer Mord⸗ 

äre) wurde geſtern hier verhandelt. Die Ans 
klage richtet ſich gegen den Altſitzer a ei 

und deſſen Sohn 1 0 Arbeit wegen vorſätzlichen 
und überlegten Mordes, begangen an der Gaſt⸗ 
wirtsfrau Auguſte Arbeit zu Tharau. Die beiden 
Angeklagten beſtreiten 15 Schuld, m aber zu, 


* 


mit der Ermordeten infolge wirtſchaftlicher Ver⸗ 
ae nicht immer auf gutem Fuße geſtanden zu 
8 ne Ber ar feu nnte a 
geben, ngeflagten für ſchuldig zu nden, 
worauf auf Antrag der Antlagebehönde und der 
Verteidigung vom Gerichtshof die Freisprechung 
beider Angeklagten erfolgte. 

r Argenau, 29. Juli. Feat der Stadtverord⸗ 
netenfitzung) wurden der Hindenburg⸗Spende für 
hilfsbedürftige Kriegsteilnehmer der Provinz 
Poſen und deren Hinterbliebenen 50 Mark über⸗ 
wieſen. Die im Rechnungsjahr 1916 beim Haupt⸗, 
Elektrizitäts⸗, Schlachthaus⸗, Wgſſerwerk⸗, Straßen⸗ 
reinigungs⸗, Kaiſer Wilhelmſtift⸗, Volksſchulen⸗ 
und gehobenen Töchterſchulen⸗ 0 n 
Ctatüberſchreitungen, die auf die Steigerung der 
Preiſe für Kohlen und e Materialien zurück⸗ 
zuführen ſind, wurden im . von 28 000 
Mark bewill⸗ Hierbei wurde der Magiſtrat er⸗ 
ſucht, bei Erſchöpfung von Etatmitteln rechtzeitig 
die Bewilligung von Mitteln beim Stadtverord⸗ 
netenkollegium zu beantragen. Der Vertrag mit 
der Allg. Ortskrankenkaſſe des Kreiſes 9 7 5 
in Argenau über die Mitbenutzung der ſtädtiſchen 
Kaſſenräume gegen eine Entſchädigung von jährlich 
200 Mark wurde de ei, Mit Nüdjiht auf die 
letzige Steigerung der eiſe ſämtlicher Mate⸗ 
rialien für das hieſige Elektrizitätswerk wird dem 
Magistrat vorge NT, vom 1. Oktober d. Is. 
ab den Preis für Lichtſtrom auf 65 Pfg. (bisher 
50 Pfg.) und für Kraftſtrom auf 45 Pfg. (30 Pfg. 
pro Kilowattſtunde zu erhöhen. Zur Herſtellung 
eines Raumes zur Unterbringung von Brenn⸗ 
materialien für das Elektrizitätswerk und das 
Schlachthaus foll die Baukommiſſion möglichſt bald 
einen Pins unter Einteilung des Schuppens in 
Vorſchlag bringen. Als Beifiker für die im Herbſt 
ſtattfindenden Stadtverordnetenwahlen wurden 
Kaufmann Streckert und Ac lee Ed. Frey 
und als Stellvertreter Tiſchlermeiſter H. Krahn 
und Uhrmachermeiſter Th. Meyer gewählt. 

Bromberg, 30. Juli. (Verhafteter Schwer: 
einbrecher.) n der Kujgwier Straße wurde 
1 8 der ſteckbrieflich verfolgte ſchwere Einbrecher 
eo Matuszewski aus S öhe nach heftiger 
Gegenwehr von den Kriminalbeamten verhaftet. 
Matuszewski hat mehrere ſchwere Einbrüche in 
Bromberg verübt; in den letzten drei Tagen ſind 
hier mehrere weitere Fälle von ſchweren Einbrüchen 
vorgekommen, u. a. im ſtädtiſchen Lebensmittelamt. 

8 Gneſen, 29. Juli. (Verſchiedenes.) 350 Kinder 
aus dem weſtfäliſchen Induſtrieort Botropp find 
mit der Bahn hier eingetroffen. Mittels eines 
5 es wurden dieſelben nach dem benach⸗ 
barten eise Witkowo befördert, wo ſie bei dor⸗ 
tigen Landwirten Anterkunft erhalten. — Die 
Sammlung in ve zur Anſchaffung von Lefes 
ſtoff für Heer und Marine e 6345 Mark. — 
Die Ba Ch. von hier fiel durch ihre Ab⸗ 
ſtecher mit der Kleinbahn einem Beamten auf. Bei 
einer Reviſton während der Fahrt wurden bei ihr 
24 Pfund Butter vorgefunden und beſchlagnahmt. 

amotſchin, 29. 5 (Bürgermeiſter Ebert) 
iſt auf weitere 12 Jahre einſtimmig wiedergewählt 


Saßnitz, 28. Juli. (Ankunft Austauſchverwun⸗ 
deter.) Das Ne Lazarettſchiff „Birger Jarl“ 
traf mit 15 deutſchen 202 öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Austauſchverwundeten hier ein. 
Empfang waren erſchienen Prinz Friedrich Karl 
don Sehen mit Gemahlin, Prinz Leopold von 
Fuer rg Lippe, ſowie Fürſt und Fürſtin von 
utbus. 


Zum 


Gründung des Weichſelſchiſfahrts⸗ 
Vereins. 


Auf dem diesjährigen Weſtpr. Städtetage war 
eine Entſchließung zur Gründung eines Weichſel⸗ 
ſchiffahrtsvereins angenommen worden, deſſen vor⸗ 
nehmlichſte Aufgabe es ſein ſoll, mit allen Kräften 
afür einzutreten, daß die Weichſel zu einer dem 
modernen Verkehrsbedürfnis entſprechenden Waſſer⸗ 


t gerpefsmmenen Oberb 


) Sehr. Senfft von Pilſach, 


ſtraße für einen Schiffsverkehr mit Kähnen von 


1000 Tonnen Tragfähigkeit ausgebaut wird, gleich⸗ 
zeitig eine ent . Regelung der Weichſel auf 
polniſchem Gebiet erfolgt, zwiſchen den Strom⸗ 
gebieten der Weichſel und Oder neue nordſüdliche 
Waſſerſtraßen geſchaffen werden, welche eine weſent⸗ 
lich kürzere, ſchnellere, billigere Waſſerbeförderung 
ermöglichen, als ſie auf dem langwierigen 57 0 
weg Oder⸗Küſtrin⸗Netze⸗Bromberger⸗Kanal erfolgen 
kann, eine Waſſerverbindung Erz chen Weichſel⸗ 
und Memelſtrom (Oſtkanal mit A) 
geſchaffen wird. Oberbürgermeiſter choltz⸗ 
Danzig, der Vorſitzer des Weſtpr. Städtetages, hat 
dieſen Wunſch des Städtetages in die Tat umge⸗ 
ſetzt. Die Vertreter der weſtpreußiſchen Städte, 
des Handels und der Induſtrie waren für Montag 
nach Danzig zur Begründung des Weichſel⸗ 
F eingeladen. Die außerordentlich 
Im e Beteiligung an dieſer Beratung bewies das 
yntereſſe, das in allen Kreiſen für dieſe Frage vor⸗ 
handen iſt. Ein Begrüßungsabend im Artushof 
vereinigte die Gäſte und Danziger Teilnehmer zu 
einer erſten Begegnung. Oberbürgermeiſter 
Scholtz wies darauf hin, daß der Oſten umſomehr 
begründete Urſache habe, ſeine Stimme zu erheben, 
weil er bei dem Reichsgeſetz über die Mittelwaſſer⸗ 
ſtraßen nicht berückſichtigt ſei. Jetzt ſolle die Grün⸗ 
dung des Weichſelſchiffahrtsvereins ſtattfinden, der 
dazu berufen ſei, Danzig neuer Entwickelung und 
neuer Blüte zuzuführen. Der Geſchäftsführer des 
Deutſchen Städtetages, Dr. Luther, = feiner 
Freude darüber Ausdruck, daß der Gedanke zur 
Verwirklichung eines Kulturwerkes von ſolch bes 
ſonderer Bedeutung vom Weſtpr. e auss 
ge angen jei, und erklärte, daß der geſamte deutſche 
tädtetag die Entwickelung des Vereins mit großem 
Intereſſe verfolgen werde. 
/ Am Montag e 9% Uhr fand im 
Artushof die überaus dor ch beſuchte Gründungs⸗ 
verſammlung ſtatt, die von Oberbürgermeiſter 
Scholtz mit einem Kaiſerhoch eröffnet wurde. 
Hierauf begrüßte er den Oberpräſidenten v. Jagow, 
den Vorſitzer des Provinzialausſchuſſes, Grafen von 
Keyſerlingk, den Regierungspräſidenten, ſowie die 
übrigen Teilnehmer und teilte dann mit, daß ſich 
bereits 269 Verbände und Perſonen zum Eintritt 
in den Verein gemeldet haben, darunter 134 in 
Danzig und 135 von auswärts. An Mitglieds⸗ 
beiträgen ſind bereits 6723 Mark eingegangen. — 
An den Kaiſer und an die Generalfeldmarſchälle 
von Hindenburg und von Mackenſen wurden Be⸗ 
grüßungstelegramme e 
Hierauf hielt Geh. Baurat Profeſſor Ehlers 
einen Vortrag über „Binnenwaſſerſtraßen des 
Ditens“, wobei er die Weichſel⸗Regulierung, den 
Nord⸗Süd⸗Kanal und den Oſtkanal einer ag a 
den Ae unterzog. An den Vortrag ſchloß 
ſich eine Beſprechung der Ziele des Weichſel⸗ 
Schiffahrtsvereins. Oberpräſident von Jagow, 
der C der eee ſprach ſeine 
Freude über die Gründung aus, die zum Segen 
aller Erwerbszweige in der Provinz dienen werde. 
Er betonte die Schwierigeiten, die ſich bei der ge⸗ 
planten Regulierung ergeben würden, da die 
Weichſel im Gegenſatz zu den anderen deutſchen 
Flüſſen ein eigenartiger Strom Be was ſich z. B. 
aus dem Wechſel in den Sandablagerungen ergebe. 


Er ſei in der Lage, für die Zwecke des Vereins 
30 000 Mark zur Verfügung zu ſtellen. Ober: 
bürgermeiſter Scholtz dankte dem Redner für feine 


Fürſorge für die Strombauverwaltung. Kommer⸗ 
ienrat Unruh führte aus, daß Danzig feine 
Hafen⸗Anlagen mit dem & erwartenden geſteiger⸗ 
ten Verkehr werde inn Einklang bringen müſſen. 
Oberbürgermeiſter : Dr. Haſſe⸗Thorn ig 
WMünſche der Weichſelſtädte vor, die ſeit Jahrzehn⸗ 
ten die Regulierung des Stromes erſtreben, und 

öffte, daß eine neue Blüte für die e 
ommen wird. Oberbürgermeiſter Dr. Merten⸗ 
Elbing wünſchte, daß auch ein Ausbau der Nogat 
und des Kraffohl⸗Kanals erfolgt, damit Elbing 
nicht ins Hintertreffen gerät. Nach weiterer Bes 
ſprechung verſchiedener 8992 wurde die neue 
Satzung angenommen. 

In den Vorſtand wurden gewählt: Kommer⸗ 
zienrat Aronſohn, Kommerzienrat Dietrich⸗Thorn, 
Stadtrat Dr. Evert⸗Danzig, Oberbürgermeiſter 
Dr. Haſſe⸗Thorn, Graf Kenſerlingk⸗Neuſtadt, Ober⸗ 
bürgermeiſter Kühnaſt⸗Graudenz, Dr. Mertens 
Elbing, Mitzlaff⸗Bromberg, Landeshauptmann 
g Kommerzienrat Sieg, 
berbürgermeiſter Scholtz, Konſul Unruh, Kommer⸗ 
zienrat Ventzki⸗Graudenz, Geheimrat Zieſe⸗Elbing, 
Profeſſor Haſenkamp, die Stadt Breslau, Geheim⸗ 
rat Ehlers⸗Zoppot. 


An die Verſammlung, die bis 12% Uhr dauerte, 1 


ſchloß ſich eine vom Vorſteheramt der Kaufmann⸗ 
ſchaft veranſtaltete Hafen⸗ und Seefahrt. Bei der 

9 8 ce in Bröſen teilte Oberbürgermeiſter 
Scholtz mit, daß der Verein nun alljährlich zu 
einer Verſammlung an wechſelndem Orte zuſam⸗ 
mentreten ſolle. Für die nächſtjährige Verſamm⸗ 
lung ſei Thorn in Ausſicht genommen. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 31. Juli 1917. 
— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
15 aus unſerem Oſten: Leutnant d. N. und Batls.⸗ 
djutant Alexander Schulz, der feinem vor ſechs 
Monaten gefallenen Bruder Hans folgte, jüngſter 
Sohn des Stationsvorſtehers a. D. Schulz in Dt 
Krone; Stellmachermeiſter Friedrich Schulz aus 
Melno, Kreis Graudenz; Gefreiter Oskar Riedel 
aus Goral, Kreis Strasburg; Fideikommißherr, 
Rittmeiſter und Esk.⸗Führer Erimar Graf von 


der Oſten⸗Jannewitz (Leibhuſ. 1). 
— (Das Eiſerne Kreuz) eriter Klaſſe 
haben erhalten: Leutnant Leonhard 


Krenski, Sohn des Schneidemühlenbeſitzers K. 
in Krojanke; Obermatroſe Otto Muſch aus 
Stolp. — Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter 


Klaſſe wurden ausgezeichnet: Oberveterinär Joh. 


Schröder und zefeldwebel, Offizieraſpirant 
Otto Schröder, Söhne des Lehrers Sch. in 
Schüddelkau bei Danzig; Kreiswegemeiſter, Feldw.⸗ 
Leutnant Glaß aus Nikolaiken, Kreis Stuhm; 
Polizeiſergeant, Vizewachtmeiſter Fritz Rach aus 
un San.⸗Unteroffizier Oskar Dietrich, 
Sohn des Schloſſermeiſters Hermann D. in Thorn; 
Oberheizer Emil Bartel, Sohn des Gaſtwirts B. 
in Niedermühl; Kanonier Erich Janke, Sohn des 
Rentners Robert J. aus Rudak, Kreis Thorn; 
Schuhmachermeiſter Anton Siudzinski aus 


61). 
Thorn (Inf. 61) ür Geſundheits⸗ 


— (Der Verein ] 

pflege Thorn) hielt Montag Abend im Hotel 
Dylewski ſeine diesjährige Haußtverſammlung ab. 
Nach Begrüßungsworten durch den Porſitzer, Herrn 
Kaufmann Weſtphal, erfolgte Verleſung des 
Protokolls über die vorjährige Hauptverſammlung. 
Dem Jahresbericht, der vom e mit einer 


knappen Überſicht über die K. ig und ihre 
Wittungen hie Tätigke ! 2:3 a 


er 


leitet wurde, iſt zu entnehmen, daß im Laufe bes 
Berichtsjahres eine Hauptverſammlung, ſowie drei 
Monatsverſammlungen und einige Sitzungen aus 
beſonderen Anläſſen abgehalten wurden. An ge⸗ 
ſelligen Zuſammenkünften ist lediglich ein Ausflug 
nach dem Schießplatz T im Oktober 1916 zu 
verzeichnen. Die Erholungsgärten des Vereins 
nördlich der Luftſchiffhalle weiſen, als Lohn für die 
unermüdliche Arbeit der Vereinsmitglieder, recht 
erfreuliche Erträgniſſe auf. Leider geht dem Verein 
ein Drittel der vielverſprechenden Gartenanlagen 
durch die beabſichtigte Neuanlegung einer Straße, 
die den Sportplatz mit der Culmer Chauſſee ver⸗ 
binden ſoll, verloren. Die Verhandlungen mit dem 
Magiſtrat wegen Überlajlung eines geeigneten 
Erſatzgeländes ſind ee nicht beendet. Dem auf 
dem Felde der Ehre gefallenen Vereins⸗ und Vor⸗ 
ſtandsmitglied Herrn Buchhändler Kallweit wid⸗ 
mete Berichterſtatter wärmſte Worte des Nachrufs 
und der Anerkennung ſſen ſein vorbildliches Wirken 
für die Vereinsintereſſen; die Verſammlung ehrte 
as Andenken des Feen durch Erheben von 
den Sitzen. Den Kaſſenbericht erſtattete der 
Kaſſierer, Herr Kaufmann F. Weſtphal. Die 
Mitgliedszahl des Vereins beträgt zurzeit 84, ein⸗ 
ſchließlich 8 im Felde befindlicher, nichtzahlender 
itglieder; ausgeſchieden ſind 4, neu eingetreten 
ebenfalls 4 Mitglieder. Die Vereinskaſſe ſchließt 
einſchließlich eines Barvortrages von 52,67 Mar 
in Einnahme und Ausgabe ab mit 566,87 Mark 
und einem Barbeſtand von 69,30 Mark; der Be⸗ 
929 5 über den Stand der e Se 
gab ein recht erfreuliches Bild. Das Vereins⸗ 
vermögen beträgt einſchließlich dreier Sparkaſſen⸗ 
bücher insgeſamt 1367,49 Mark. Sodann erfolgte 
eine Besprechung über die geplante Vergrößerung 
der Erholungsgärten, der eine Verleſung der mit 
dem Magiſtrat gepflogenen Korreſpondenzen zwecks 
Orientierung über die Angelegenheit voranging. 
Danach hat der Magiſtrat dem Verein mehr oder 
minder entfernt liegende Geländeſtücke für ſeine 
Zwecke angeboten, die aber meiſt ungeeignet er⸗ 
ſchienen oder deren Angebot wieder zurückgezogen 
wurde. Der Annahme eines Magiſtratsangebotes, 
die Gärten an der Luftſchiffhalle unter Hinzu⸗ 
nahme des im Süden durch den Straßenbau fort⸗ 
fallenden Drittels nach Norden zu erweitern, ſtehen 
inſofern Bedenken entgegen, als die Stadt einen 
Pachtvertrag, der die Unkündbarkeit des Geländes 
für mehrere Jahrzehnte feſtlegt, nicht abzuſchließen 
gedenkt. Dadurch käme der Verein in die unan⸗ 
8 Lage, zu gefordertem Zeitpunkt das Ge⸗ 
ände zu räumen und anſtatt der erhofften wachſen⸗ 
den Exträge einen ſchweren Ausfall zu erleiden, 
der or bei einiger Entſchädigung jeitens der 
Stadt ſchwer wieder hereingebracht werden könnte. 
Die Verſammlung entſchloß ſich nach längerer 
Debatte, den Magiſtrat zu erſuchen vorderhand 
lediglich das forttallende Gelände⸗Drittel durch 
einen Komplex gleicher Ausdehnung nach Norden 
zu erſetzen und für koſtenloſe Amſetzung des Zaunes 
zu ſorgen. Da die Pachtung eines Gartens in Aus⸗ 
ſicht Pet, der den Zwecken des Vereins nutzbar ges 
macht werden könnte und einige Sicherheiten bietet, 
ſcheint die Geländefrage für die Gärten vorläufig 
eklärt. — In den Vorſtand wurden wiedergewählt: 
Kaufmann Ernſt Weſtphal zum Borfiker, Kauf⸗ 
mann Franz Weſtphal zum Kaſſierer, Bäckermeiſter 
Reinhardt zum tenverwalter, Glaſermeiſter 
Schütze und 1705 H. Drange zu Beiſitzern; neu⸗ 
ewählt wurden: Frau Redakteur Haſchke zur 
Schriftführerin, Optiker Seidler zum Beiſitzer und 
S Schütze zum Kaſſenprüfer. — Den 
Schluß der Verſammlung bildete die Erledigung 
innerer Agelegenheiten, darunter die Wahl einer 
Kommiſſion zur Bildung einer Jugendabteilung 
ur Pflege der Vereinsintereſſen, ſowie der Unter⸗ 
altung und Fortbildung. Schluß der Verſamm⸗ 


ung um 11 Uhr. 

— Auf ein 25jähriges Dienſt⸗ 
Jannu mit einer 13monatigen Kriegs⸗ 

e ven blickt heute Herr Lehrer 
Karſchnia von der kath. Knabenſchule in Thorn⸗ 
Mocker zurück. Gleichzeitig hat derſelbe in drei 
Nachbarorten Thorns 25 Re 19 den kon⸗ 
feſſtonellen Religionsunterricht erteilt. 

— (Das 25 jährige Dienſtjubiläum) 
feiert am 1. an Herr Johann Suchocki, Ober⸗ 
Bee: am Poſtamt 2, und Herr Guftan 

üller, Briefträger am Poſtamt 1 Thorn, zurzeit 
Feldpoſtſchaffner im Oſten. 

— (Vorſicht beim Genuß neuer Kar⸗ 
toffeln!) Es ſei darauf hingewieſen, daß die 
ungereiiten Knollen einen unter Umjtänden für den 
Menſchen ſchädlichen Stoff enthalten, deſſen Wir⸗ 

ung man am beiten aufhebt, wenn man beim 
Kochen der Kartoffeln einige Körner Kümmel hin⸗ 
frischer Beim und unmittelbar nach dem Genuß 
riſcher Kartoffeln e es ſich dringend, alle 
Getränke, beſonders Waſſer, zu vermeiden, da ſonſt 
ernſte Erkrankungen eintreten können. 

(Thorner Vochen markt.) Der heu⸗ 
tige Gemilſemarkt zeigte das gewohnte Bild ſom⸗ 
merlicher Fülle, in der nur der Blumenkohl fehlte, 
oder doch fur in ſpäxlichen Exemplaren vertreten 
war, die billig, der Kopf von 5 Pf. an, angeboten 
wurden. Die zweite Ernte, die bedeutend beſſer 
ausfallen wird, iſt in nächſter Woche zu erwarten. 
Der Preisſtand iſt zumteil niedriger als der Höchſt⸗ 
preis; ſo wurden grüne Bohnen, die vom Lande 
auf den Markt gebracht, ſchon für 40 Pf. das 

fund abgegeben, Karotten drei Bund für 50 Pf, 

ahlrabi allgemein für 1 Mark die Mandel und 
würde wahrſcheinlich längſt billiger ſein, wenn 
nicht amtlich der Preis feſtgelegt wäre. Für To⸗ 
maten, zumteil holländiſche, wurden noch 1,60 Mark 
Fellen Gurken waren ſchon billiger zu haben, 
holländiſche Rieſengurken, mit denen die Handlung 
Kuß den Markt verſorgt hatte, für 30 bis 60 Pf., 
Landgurken 10, größere 20 Pf. das Stück. Der 
Kartoffelpreis iſt auf 18 Mark herabgegangen, doch 
wurden von einem Beſitzer noch 25 Pf. für das 
Pfund gefordert. Den alten Preis hielten noch 
Weißkohl, 40 Pf. bis 1 Mark der Kopf, grüne 
Bohnen 50 Pf., Wachsbohnen 60 Pf., Schweinsbo 
nen 80 Pf., in der Schale 30 Pf., und Zwiebeln 
50 Pf. das Pfund. Salat koſtete drei Kopf 20 Pf. 
Nadieschen 10 Pf., Rhabarber 15 Pf. das Bund 
Saure Kirſchen, die in und deen rt vorhanden 
fanden zu 70 Pf. das Pfund reißend Abſatz; ebenſo 
Blaubeeren, das Liter 1 Mark. Apfel waren 
wenig vorhanden; an einem Stande wurde für 
minderwertiges, wurmſtichiges Fallobſt der gleiche 
Preis, 60 Pf., gefordert wie für gute, geflückte 
Apfel! Zitronen waren in allen Sreisfagen zu 
haben, von 15 bis 30 Pf. das Stück; für größte 
Ware wurde 40 Pf. verlangt. — Der Fiſchmarkt 
war nur mit 3 Zentner großen und ebenſoviel 
Kleinfiſchen verſorgt und wurde ſchon in der erſten 
Viertelſtunde geräumt. In ziemlicher Menge hat 
die Handlung Scheffler Aale und auch Krebſe 
gegen 15 Schock, angebracht, die langſam abgeſetzt 
wurden, letztere die Mandel zu 6 und 10 Mark. — 
Der Geflügelmarkt wax ſehr ſchwach beſchickt; die 


wenigen mageren Hühner wurden für 6 bis 10 
Mark das She angeboten, ohne in den erſten 
Stunden Käufer zu finden. Kaninchen waren 
heute in geringerer Menge am Markt; die Preiſe, 
die gefordert wurden, waren zumteil angemeſſen, 
zumteil überſtiegen fie aber bei weitem den heuti⸗ 
gen normalen Stand von 1,50 bis 1,75 Mart, für 
das Pfund Kaninchenfleiſch, fertig für die Küche. 
— (Gefunden) wurde eine Broſche. 


Letzte Nachrichten. 


Abſchiedsgeſuch des Miniſters von Loebell. 

Berlin, 31. Juli. Gegenüber verſchiedenen 
Blättermeldungen, daß der Miniſter des Innern 
ſich entſchloſſen habe, im Amte zu bleiben, iſt W. 
T.⸗B. in der Lage feſtzuſtellen, daß Herr von Loebell 
am 11. Juli ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht und 
dasſelbe nicht zurückgezogen hat. 

Die Kohlenverſorgung Bayerns. 

München, 31. Juli. Bei der Anweſenheit 
des Reichskanzlers iſt mit dieſem auch die Kohlen⸗ 
frage eingehend beſprochen worden. Insbeſondere 
hat der König perſönlich den Kanzler auf den 
großen Mangel an Kohlen in Bayern und auf die 
hieraus ſich ergebenden Mißſtände nachdrücklich 


hingewieſen und ihm dringend ans Herz gelegt, daß 


Bayern in der Kohlenverſorgung für die Induſtrie 
und den Hausbedarf gegenüber anderen Teilen 
des Reiches unter keinen Umſtänden benachteiligt 
werden dürfte. 


Abermalige Oppoſition des Polenklubs. 

Wien, 31. Juli. Einer Blättermeldung aus 
Krakau zufolge wurde in der Sitzung dees Präſidi⸗ 
ums des Polenklubs beſchloſſen, die Beziehungen 
zu dem Miniſterpräſidenten abzubrechen und zur 
entſcheidenden Oppoſition gegen die Regierung 
überzugehen, weil die Forderung des Polenklubs 
insbeſondere die Forderung, die Landesverwaltung 
in die Hände der Zivilbehörden zu legen, bisher 
nicht erfüllt ſeien. Dieſe Direktive werde der Ple⸗ 
narſitzung des Polenklubs vorgelegt, aber die end⸗ 
giltige Entſcheidung erſt nach Beſprechung des 
Klubpräſidiums mit dem Grafen Czernin gefaßt 
werden, welche nach der Konferenz des Grafen 
Czernin mit dem Reichskanzler Dr. Michaelis ſtatt⸗ 
finden wird. 

Einzug Kaiſer Karls in Tarnopol. 

Tarnopol, 30. Juli. Die Reiſe Kaiſer 
Karls nach Oſtgalizien erreichte mit dem heutigen 
feierlichen Einzug in Tarnopol den Höhepunkt. 
War der Kaiſer geſtern Zeuge des großen Anteils 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen an dem 
üngſten glänzenden Erfolge, jo ſah er heute 
deutſche Führer und Truppen, die ſich im Raume 
von Tarnopol mit oft geprüfter Bravour geſchla⸗ 
gen hatten. In Tarnopol erwartete den Monarchen 
eine Schwadron preußiſcher Gardehuſaren, die dem 


. 


„Kaiſer beim Einzug in die Stadt vorausritt. Der 


Kaiſer ſchritt unter den Klängen der Vollshymne 
und dem Jubel der Bevölkerung die Front der 
Ehrenkompagnie ab und begrüßte alle Offiziere. 


Schließlich marſchierte die Truppe an dem Kaiſer 


vorüber, an der Spitze einer Abteilung preußischer 
Gardehuſaren der Sohn des Kaiſers, Prinz Eitel⸗ 


Friedrich. 
Churchill wiedergewählt. 

London, 31. Juli. Neutermeldung. Der 
neue Munitionsminiſter Churchill wurde in Lun⸗ 
dee mit 7302 Stimmen gegen den Anabhängigen 
Seryngour, der 2036 Stimmen erhielt, ins Unter⸗ 
haus wiedergewählt. 


Berliner Vörſe. 


An der Börſe hielten ſich die Umſätze in recht beſcheldenen 


Grenzen, gleichwohl trat eine feite Stimmung entſchleden zu⸗ 
tage, denn die Geſchäftsabſchlüſſe vollzogen ſich meiſt zu ge⸗ 
beſſerten Kurſen, jo namentlich in Thale, Bochumern. Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſen und Laurahlltte. Angeregte Nachfrage 
herrſchte für Kahle⸗Eiſen, die ſich weſenklich höher ſtellten. 
Chemiſche Werte zeigten gleichfalls gute Haltung. Gute 
Nachfrage beſtand ferner für Vogel und Iſollerte Draht. Im 
übrigen blieb der Kursſtand gut behauptet Auf dem Anla- 
gemarkt wurden 3 und 31 prozentige deutſche Anleihen reger 
umgeſetzt. Japaner zeichneten ſich wieder durch Feſtigkeit aus. 


DSS A ———— 
Notierung der Diviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche a. 31. Juli Ja. 30. ] Juli. 
Auszahlungen: Brief 1d 
Holland (100 FI) 2851|, ! 
Hänemark (100 Kronen) 201202 2021 / 
Schweden (100 en 2141, 
Norwegen (100 Kronen | 


Schweiz (100 France) 18010 | 13991,] 1808/,1 1807; 
Hſterreſch Ungarn (100 Ar) | 64,20 | 64,50] 84,20] 64,80 
Bulgarien (100 Leva) 0 / | Bi.) 80% 817 
Konstantinopel 19,95 20,08 19,95 20,08 
Spanien. 125ʃ½ 1 1264, [ 125¼½ 126%, 


Waſerſände der wel Brahe und Rehe. 


tand bes Waſſers am Pegel 


Serre de SR 
Beahe bel Bromberg .- Pegel. 


Netze bei Czarni kaun 


ff r.... e m | 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 31. Juli früh 7 Uhr. . 
Barometerftand: 765 mm 
Waſſerſtand der Weichſel: 0,82 Meter. 
Lufttemperatur: + 19 Grad Celſius. 
Wetter: trocken Wind: Gübdoften. 
Vom 30, morgens bis 31, morgens hödhfte Temperatur: 
+ 29 Grad Celſius, niedrigſte 4 11 Grad Celſius. \ 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Meiterdienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 81. Juli. 
Zeitweiſe heiter, heiß, Gemitterneigung. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 1. Ang 


uſt. } 
a 8 Uhr abds: Kriegsbetſtunde. Pfarrer 
ohſt. 


Art, auch Milchniederlage. 
Kaullon kann geſtellt werden. 
Angebote unter R. 1617 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


U 


Am 28. Juli d. Is. verunglückte tödlich durch 
Abſturz mit ſeinem Flugzeug der 


Flugzeugführer, Unteroffizier 


Gustav Otto. 


Die Flieger⸗Beobachterſchule bedauert ſchmerz⸗ 
lichſt den Verluſt dieſes wackeren Kameraden, der 
ſein Leben im Dienſt für das Vaterland ließ. 


Ehre ſeinem Andenken! 
Thorn den 30. Juli 1917. 


Thieme, 


Hauptmann und Kommandeur einer Flieger⸗Beobachterſchule. 


Am 30. Juli entſchlief ſanft, 100 Fa Leiden, 
meine liebe Frau, unſere gute Mutter, Schweſter, Schwä⸗ 
gerin, Tante und Großmutter Frau Schneidermeiſter 


dosenha Konrada Kowalkowskl, 


Zlelinsk 
im Alter von 64 Führen 


Thorn den 30. Juli 1917. x 5 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, nachmittags 5 Uhr, vom 
EN aus ſtatt. 


Dankſagung. 

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Hin⸗ 
ſcheiden meines lieben Mannes, unſeres guten Vaters, jagen # 
wir Allen, insbejondere Herrn Pfarrer Heuer für Sie k 
tro treichen Worte, den Beamten des Proviantamts, 
Arbeitern und rbeiterinnen ſowie 
Thorn⸗Mocker unſeren aufrichtigſten Dank. 
N Im Namen aller Hinterbliebenen: 


. we Dusche. | 


den 
dem Kriegerverein 


Die Versorgung der Fan und 


3 e 

* Lazaret d 

& x zarette an der Front mit 

= Walter Riemer Mi 1 ii 

% 5 

3 und Fran 1 era et 

£ zeigen nn erfreut die Geburt & 11 ad eie uur ann Sen 

& eines geſun d N & 110 1 0 19 8 ihrer Entgegen⸗ 
7 nahme iſt unſer Schatzmeiſter, Herr 

5 = pi ll 8 . Wur ll, — Rathaus, 

5 Zimmer Nr. 34 — beauftragt. 

Eye „Thorn den 29. Juli 1917. . Thorn, den 28. Juli 1917. 


; 
® 
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Der Vorſtaud 
des Kreisvereins vom 
Roten Krenz Thorn⸗Stadt. 


Maurer 


ſtellt ſofort ein 


rich Jerusalem, Baugeſchäft, 


Thorn, Brombergerſtr. 20, 


Zimmergeſellen 


ſtellt von ſofort ein 
Baugeſchäft Teufel. 


Arbeiter 


ſtellt ſofort ein 


W. Boettcher, 


Spedition, Thorn. 


lle, Arbeiter 


Bes oda, 
Se oc 112, 


Stadtkundiger, Eräftiger 


Laufburſche 


von ſofort see. 
. Doliva, Arinshof. 


„Sinen Snufurkden 


Kantine Feldartl.⸗Regt. 81. 


Laufburſchen 


können ſich melden. Baderſtr. 26, part, 


2 Fräulein 

für nachmittags zu 2 Kindern, 6 bis 8 
Jahre, zum Beaufſichtigen der SAN 
arbeiten gef. Altſtädt. Markt 21, 


517 N und leichte en 


ns 1 Kontoriſtin 


3. ſof. Antritt geſucht. Schriftliche Angeb. an 
Georg Dietrich, Alexander Rittweger Nachf., 
Thorn. Eliſabethſtr. 7. 


Putzarbeiterinnen 


ſucht fofort D. Henoch. 


n junges Müdchen 
für Betrieb und Expedition geſucht. 
Dr. Wilhelm Herzfeld, 
Thorn⸗Macker. 


Aehkiläulein 


mit nur guter un ſofort für 
mein Kontor geſuch 


Max cron, Alofmanfunie, 
Eiſenwarengroßhandel 
efräuſein mit beſſerer 
findet e bei 
„Groblewski. Thorn, 
Walde. 12, Telephon 346, 


eee e eee e 


Für die zahlreich dargebrachten : 
Glückwünſche zur ’ 


8 

% 

= 85 
Silberhochzeit 
ſagt herzlichen Dank 25 
Familie E. Zühlke, Thorn. 8 

* 


* 


Königl. 
preuß. lotterie. 
Zu der am 14. u. 15. Auguſt 1917 


ftattfindenben Ziehung der 2. Klaſſe 
236. 1 * 5 N 


5 
zu 50 406 20 10 Mark 
zu haben. 

Dombrowski, 
königl. preußiſcher Lotterle-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1 zee Wilheins: 
platz, Fern precher 842. 


Kraft⸗Bindfaden 


in verſchiedenen Stärken empfiehlt 
„Groblewski, Thorn, 
Culmerftr. 12 Telephon 346. 


Junge Fran 


Ele iliale übernehmen, gleich welcher f 


Ein fihgeler 2. Infpektor für 
gr. Gut, 2 Eleven für gr. Gut, 
welche 450 Mark für Koſt und 
Logis zahlen, verh. Schmiede 
und Stellmacher fürs Land, 
Schloſſer und Müllergeſellen, 
ſamtl. Iandwirtſchaftl. Arbeiter, 
Melker, Kutſcher, ledig und 
verheiratet, Inſtleute mit Schar: 
werkern, Dienſtmädchen für 
Stadt und Land können ſich 
melden. Vermittelung für Arbeit⸗ 
nehmer vollſtändig koſtenlos. 


Arkisarheitsnachweis 
Koſenberg Weſtyr. 


Aryl, Uniform: 
und Holenjäneider 


ſtellt ſofort ein 
B. Doliva, Artushof. 


usmädchen geſucht. Buch 
Walter Lambook, eiabeihtr 28 


ulbildg. 


x 


. 1. Auguſt d. Is. 
mit dem Auguſt⸗Verbrauch beginnend, 


Bekanntmachung. 


Nr. W M 997/5. 17 KRA Kſt. I d Nr. 295 g. 

Am 31. Juli 1917 tritt eine Nachtragsbekanntmachung zu der 
Bekanntmachung vom 31. Mai 1916 (Nr. W M 57/4. 16 KRA) 
betreffend: 


Neſtündserhebung von tierischen und pflanzlichen Epinn⸗ 
umd daraus hergeitellten Garnen und Leilfäden 


inkraft 
Der Wortlaut der Bekanntmachung iſt in den Regierungsamts⸗ 
und in Kreisblättern, ſowie an öffentlichen Anſchlägen einzuſehen. 


Danzig, Graudenz, Thorn, Culm 
Marienburg den 31. Juli 1917. 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm, 
Marienburg. 


Bekanntmachung. 


Die andauernde Erhöhung unſerer Ausgaben und die am 
inkraft tretende Kohlenſteuer nötigen uns, 


a) auf unſere Zählertarife für Beleuchtung (Allgemeiner 
Grundtarif, Doppeltarif, Treppenbeleuchtung) einen Zu⸗ 
ſchlag von 10 Pfg. für die Kwſtd. (von 45 auf 55 Pfg.) 


zu erheben, ferner für alle neu hinzukommenden Treppen⸗ 
haus⸗ Mietsanlagen eine Erhöhung der Mietgebühr für 
eine Lampe und Monat von Mk. 2,00 auf Mk. 2,50 


vorzunehmen, 
b) den Krafttarif um 7 Pfg. (von 18 auf 25 Pfg.) für 
die Kwſtd. zu erhöhen. 


Thorn den 30. Juli 1917. 


Elektrizitätswerke Thorn. 
Bekanntmachung. 


Aufgrund unſeres Vertrages erhöhen wir in Überein⸗ 
ſtimmung mit den ſtädtiſchen Gasanſtalten in Bromberg 
und Graudenz den Gaseinheitspreis, mit dem Auguſt⸗Ver⸗ 
brauch beginnend, auf 19 Pfg. pro cbm. 

Der Preis ſchließt die Varenumſatzſteuer und die am 
1. Auguſt inkraft tretende Kohlenſteuer ein. 


Elektrizitütswerke Thorn, 
Abt. Gaswerk. 


Bekanntmachung. 


Der Fahrpreis beträgt vom 15. Auguſt d. Is. ab 
für ſämtliche Strecken der Straßenbahn und Tagesfahrten 


15 


0 

für die Perſon und berechtigt zum KR Umſteigen nach. 
Eintragung des Umſteigevermerks durch den Schaffner auf 
dem Fahrſchein ſpäteſtens 30 Minuten nach Beginn der Fahrt. 
Umſteiger müſſen daher das Ziel ihrer Fahrt dem Schaffner 
beim Löſen der Fahrkarte angeben. — Für Schülermarken 
erhöht ſich der Preis auf Mk. 2,00 für 25 Stück. 

Wegen Papiermangel gelangen vom Tage der Preis⸗ 
erhöhung ab die bisherigen 10⸗Pfg.⸗Scheine mit Wert von 
15 Pfg. zur Ausgabe. 

Thorn den 30. Juli 1917. 


Elektrizitätswerke Thorn. 


Künigl. preuß. BE Klaſenlotterie 


die Ginläfung der Lose zur 2. Mae 10. (230) Lutter 


hat unter Vorlegung der Loſe der Vorklaſſe 


bis zum 8. Auguſt, abends 6 Uhr, 


bei Verluſt des Anrechts zu erfolgen. 
10 1 1 1 
2 4 8 Kaufloſe 
zu 80 40 20 10 Mark 


ſind zu haben. 


Dombrowski, fünigl. preuß. Lotterit⸗Eiunehmer, Thorn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


Wohne jetzt 
Katharinenſtr. 4, in änfe der „Preſſe“. 
Dentiſt Heinrich, 


Fernſprecher 836. 


Birtihnftsfräulein . , Aufwärterin 


in f losen Sasel. 1. 9. ſuch u Brombergerfir. 8, 2, r. 
n frauenlofem Haushalt zum u 
Gerſtenſtraße 19, 3 Tr., rechts. Mädchen 


U Lehrfrä ulein für den Haushalt wird von ſofort geſucht. 


Lindenſtraße 31. 
115 Geſchäft aus befjerer Familie wird 


195 ind e men ugs anftändig. Mädchen 


den Vormittag geſucht. 
Zuverläſſige Frau 


Wilhelmſtraße 3, 3, rechts. 
zum täglichen sen der Kajüte auf 


„Ad Nrftoarfemäbden 
Fahnder ch ying. Auftpartemädchen 


ür einige Vor⸗ od. Nachm.⸗Stunden 

Fan nee a e 

einſtehende A N 890 en 
Aufmarieitau gesucht. = 


Brombergerſtr. 35a, 1 
Zu erfragen Altſtädt. Markt 5, 


ſwärterin 
Eine ſaubere 


für den PL Vuchenraße 1105 
Aufwartefrau 
ſucht Frau Zaruche, Parkſtraße 4. 


© 


Tag verlangt, 


achmittags zu kleinen Kinde 


Mädchen geſucht. 11 


Fuhrmann, 


Ziegelei-Park. 


Donnerstag den 2. Auguſt: 


Wohltätigkeitskonzert 


ſtoſſen Wolle, Paumwolle, Flachs, Ramie, Hanf, Jute) für die Hinterbliebenen der im Felde gefallenen Unter» 
Offiziere und Mannſchaſten des Feldart.⸗Regts. 51. 


ausgeführt von dem geſamten Trompeterkorps der 2. Erſatz⸗Abteil. 
Feldart.⸗Regts. Nr. 81. 


Perſönliche Leitung: Herr Muſikleiter Vizewachtmeiſter Kruse. 
Eintritt 30 Pfg. 


= Tivoli. 


Anfang 4 Uhr. 


Ende 10 Uhr. 


EE 


Mittwoch den 1. Auguſt: 


Großes Streich⸗Konzert, 


ausgeführt von der len 1 
uſi 


Perſönliche Leitung: Herr 
Anfang 7 Uhr. 
für den Vormittag 


Aufmartemädchen er 


Parkſtraße 29, 2 Trp., r. 


Empfehle Landwirtin, 

6 M Köchin. Stuben, Alleinmädchen 
U 4 für Thorn und andere Städte. 
Emma Nitschmann, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
„Thorn. Bäckerſtraße 29, Telephon 382. 


Wohnung, 


Mellienſtr. 60, 1. Etg. 1 
mit reichlichem Zubehör, Gas und elektr. 
Lichtanlage von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 


6. Soppart, Fiſcherſr. 59. 


Wohnungen, 


Schulſtr. 11, Hochptr.,7 Zimmer, 


Schulſtr. 13, 2. Etg., 5 Zimmer, 
ſämtl. mit reiht, Zubehör, Gas u, elektr. 


Lichtanlage und Garten, auf Wunſch mit 3 
Pferdeſtall und Wagenremiſe, von ſofort 


oder ſpäter zu vermieten. 


d. Soppart, Silent. 59. 


Zwei möblierte Zimmer 
mit Balkon, elektr. Licht, Bad, Burſchen⸗ 
gelaß ab 1. Auguſt zu vermieten. 
Wilhelmſtraße 11, 1, l. 


Gut möhl, Hat, - Dorderzimmer 


mit ſeparatem Eingang zu vermieten. 
Brüdenitraße 16, part., 1. 


1 fel möblierte Zimmer 


it ſep. Eingang von ſof. zu vermieten. 
üheres Seglerſtraße 17, Laden. 
u 
&reumdl, ahl. Ammer men 
Schuhmacherſtr. 1, 2 Trp., Bacheſtr. Ecke. 
Zwei mai, Zimmer 
mit Balkon zu vermieten, 
Bismarckſtraße 3, 1, links. 


Möbl. Zimmer 
u vermieten. Heiligegeiſtſir. 11, pt., I. 
Mö. Zimmer Täglich zu vermieten, 


Culmerſtr. 5. 2 Tr., r. 


Möbliertes Zimmer 


vom 1. 8. zu verm. Altſt. Markt 12, 1. 


nt möbl. Zimmer von ſofort zu 


verm. oe 18/20, 2 Tr., l. 
rombergerſtraße 


Hekren⸗ und schlafzimmer. 


gut und ſauber möbliert, zu vermieten. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Fleundl. mübl. Zimmer 


von fof. oder 1. 8. zu verm. Sep. Eing. 
Brombergervorſtadt, Hofſtr. 7, 2, l. 
Zwei möbſſerte Zimmer 
mit Küchenbenutzung, Bad, ſep. Entree 
u. Aufgang zu vermieten. 
Mellienſtraße 81. 2, links. 
Mob. Zimmer mit Kochgelegenheit 
zu vermieten. Mellienſtr. 89. 


Obſtgarten, 


ca. 300 ‚Burg reich beſetzt, verpachtet 


Gut Frankenſtein 
bel Schönſee Weſtpr. 


Tue ud >) 


Woh huung 0 


von 2 bis 3 Zimmern vom 1 
Angebote unter M. 1612 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Suche von fofort 


gut möbl. Zimmer 
in der Nähe Kirchhofſtr., Culmerſtr. 
Angebote unter W. 1597 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
au m mer mit voller 


Penſion vom 3.— 10, 8, von junger 
Dame geſucht. Nähe Neuſtädl. Markt. 

Angebote mit Preisangabe unter N. 

1613 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Alleinſtehender Herr ſucht ſofort guten 
bürgerlichen 


Mas- l. Aeli 


fl. Augebote unter P. 1615 an 
die Geschäftsstelle der „Preſſe“ erbeten. 


Juckkrätze 


heseltigt in etwa 2 Tagen ohne Be- 
rofsstörnug geruek- nud farblos. 
Mässiger Preis. Aerzil. empfohlen. 


.„ Fabrieius, 


Vohwinkel Rhld. 59, Gustavstrasse, 
vers, unanifäll. Naoknalıma u. Porio. 


ef, 


Eintritt 25 Pfg. 


elle des Inf. 9 0 Nr. a. 
leiter Vizefeldwebel Gamper. 
Ende 10 Uhr. 


Der 


Ortsverband H.⸗D. 


tritt am Mittwoch den 1. Nuguſt 1917 
zur Beerdigung der Frau Kowal- 
kowski, (Oris v. d. Schneider) Heiliger 
geiſtſtr. 9, o. F. an. 

Der Borftand. 


Gerechteſtr. 3. Gerechteſtr. 3. 


Kleinkunſtbühne 


Ab 1. Auguſt vollſt. neues 


Programm. 


Gaſtſpiel der berühmten 
„Zigeunertruppe 


„Czikos“ 


in ihrem Geſang⸗ und Tanz⸗Akt Y 


„Zigeunerleben“, 
vollkommen echte Czardastänze 
in höchſter Vollendung. 


die 3 Puppen⸗Mädel 


Geſang⸗ und Tanz⸗Trio. 


Minka u. Jan, 
echt holländiſcher Bauern⸗Tanz⸗Akt. 
Prolon⸗ Prolon⸗ 
1 8 Don (aosar, * giert! , 
der allabendlich mit raufhendem 
; Beifall aufgenommene 


Piston-Virtuose. 


ill Viktor Kayser Ill 


A als fideler Bauer, 
echt bayr. Bauerntypen⸗Darſteller. 


7 ie 4 lon⸗ 
kl tl. Jerenbein, te- 
die reizende Stimmungs- und 


Vortragsſoubreſte mit vollſtündig u 
neuem Repertoir. 2 


Frl. Schall, 


genannt die Wiener Nachtigall, 
5 vom Karl⸗Theater Wien, 
gut geſchulter, in allen Lagen voll⸗ 
kommen klarer und reiner Sopran. 
Am Klavler: Operetten ⸗Kapellmſtr. 
Herr Sauerhering. 
1 6 Uhe, 
Vorſtellung 7 Uhr, 
Sonntags 4 Uhr. 


Die Direktion. 


ſcch de 90000 m. 


erſte Hypothek für ein gr. Geſchäfts⸗ 
grundſtück mitten in der Stadt, wird vom 
1. Oktober oder ſpäter geſucht. 

Angebote unter D. 1604 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Der Herr, welcher Sonntag den 29 7. 
vor 12 Uhr mittags bei der Fahrkarten⸗ 
ausgabe Thorn Hauptbahnhof einen 


50 Markſchein 


zu wechſeln bat und nur einen 20 Mark⸗ 


ſchein reichte, wird höflichſt gebeten, den 
zuviel erhaltenen Betrag von 30 Mk. an 
die Fahrkartenausgabe Thorn⸗Hauptbahn⸗ 
hof wieder zurückzugeben. 


— — 
Ich warne hiermit, meinen enklaufenen 


Bäckerlehrling 
Wladislaus dyrszevsli 


anderweitig zu beſchäfligen, da ich ihn 
pollzeilich zurückführen laſſen werde. 
Günther, Bäckermeiſter, Stewken. 


Warne jeden, von meinem 

Manne Stanislaus Kleven- 

agen etwas zu kaufen oder demſelben 

Are zu 7 5 7 5 da er mir 

950 letztes Hab und Gut verbringt und 

ich mit den Kindern Hunger leiden müßte. 
Marie Klevenhagen. 


erloren 


kleines, geaues Portomonnaie mit grüß. 
Inhalt, nähe Bahnhof Mocker. Hohe Ber 
lohnung Abzugeb. Königsſtr. 20, 2 Trp, r. 
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12 de 15 


Oktober 
Hierzu zweites Blait. 


. — rn 


2% 29. — 


E a Tommeeemen 


Horn, Mittwoch den J. Auguſt 1917. 


Die Preſſe. 


(Sweites Blatt.) 


35. Jahrg. 


Bethmanns Rüdtritt und die 
Offenſive im Oſten. 


(154. Kriegswoche.) 
Von einem inaktiven Offizier. 


Es herrſcht noch heute keine volle Klarheit, ob 
der Vorſtoß Erzbergers im Haushaltsausſchuß des 
Reichstages nun einzig und allein auf den ſelbſt⸗ 
füchtigen Ehrgeiz dieſes Abgeordneten zurückge⸗ 
führt werden muß, oder ob er nicht doch etwa im 
Einverſtändnis oder gar auf Veranlaſſung des 
Herrn von Bethmann Hollweg erfolgte, der ſich 
durch ein Gewaltmittel im Amte zu halten hoffte. 
Entsprechend der Methode des Fürſten Bülow in 
deſſen letzten Amtsjahren, liebäugelte auch ſein 
nunmehr glücklich erledigter Nachfolger je länger 
je mehr mit dem Gedanken der Parlamentariſte⸗ 
zung der deutſchen Reichsverfaſſung. Bei ſeiner 
felfenfeſten Überzeugung von ſeiner eigenen Genia⸗ 
lität als Staatsmann erkannte Bethmann zwar 
die eigenen folgenſchweren Fehler ſeiner Politik 
wach außen und innen nicht; er war aber doch klug 
genug, um einzuſehen, daß die feit Kriegsbeginn 
geſchaffene vorteilhafte Lage des deutſchen Reiches 
webſt feiner Verbündeten ſich jettvem, trotz zahl⸗ 


reicher deulſcher militäriſcher Nuhmestaten, faſt 


von Tag zu Dag verſchlechterte, und Deutichland 
allmählich hilflos in die Stellung des Beſiegten 
hinabzugleiten drohte, trotzdem es angeſichts feiner 
zewaltigen Eroberungen und aller feiner ſonſti⸗ 
den Machtmittel bisher zweifellos als Sieger über 
sine Welt von Feinden aus diefem Kriege hervor⸗ 
gegangen iſt. Die Überſchätzung ſeiner eigenen 
Bedeutung verhinderte nun Bethmann, die tatſäch⸗ 
lichen Urſachen für dieſe Erſchernung irgendwie 
Far zu erkennen, und ſtatt fie allein in ſeinem per⸗ 
ſonlichen Mangel an Begabung und Energie zu 
inden, ſuchte er fie in ſtarkem äußeren Einflüſſen 
bie, feiner überzeugung zufolge, feine eigene vor⸗ 
kreffliche Poltitit ſtändig durchkreuzten und 


Daß es ſo wie bisher nicht weiter gehen durfte, 
ſollte das Reich nicht einer Kataſtrophe entgegenge⸗ 
trieben werden, blieb Herrn von Bethmann nicht 
verborgen, und er forſchte daher emſig nach Mit⸗ 
teln und Wegen, um dem raſchen Fluſſe dieſer 
Entwicklung entgegenzuwirken. Bei der Eigenart 
ſetnes Weſens bleibt es indeſſen verſtändlich, daß 
ihm der Gedanke niemals ernſtlich in den Sinn dam, 
die vorhandene Fehlerquelle in ſeiner eigenen un⸗ 
gulänglichen politiſchen Wirkſamkeit zu ſuchen und 
be durch feinen freiwilligen Rücktritt zu verſtopfen. 
Er meinte ſie vielmehr in den erwähnten fremden 
Entſchlüſſen gefunden zu haben, die er zunächſt 
durch drakoniſche und höchft perſönlich⸗einfeitig zu⸗ 
zeſchnittenen Zenfur⸗Maßnahmen unſchädlich zu 
rohen gedachte. Als ſich dann aber dieſer Weg 
As ein neuer Mißerfolg herausſtellte, griff er nach 
dem letzten verzweifelten Mittel, das ihm zu 
Bleiben ſchien: er gedachte anſtelle der konſtituionel⸗ 
len Monarchie in Deutſchland die Parlamentsherr⸗ 


ſchaſt zu ſtabiliſteren, um mit Hilfe der erwählten 


Volksvertreter über alle Widerſtände zu triumphie⸗ 
ren! Durch fachliche politiſche ſowohl wie durch 
perfonliche Konzeſſionen und Verſprechungen hatte 
ſich Bethmann in dieſem, nicht aus Kriegswahlen 
hervorgegangenen Reichstage, der ſeine Zuſammen⸗ 
ſetzung einer den heutigen Verhältniſſen völlig 
eutgegengeſetzten Konjunktur verdankt, eine be⸗ 
dchtenswerte Gefolgſchaft geſichert, und der Ver⸗ 
dacht iſt nicht von der Hand zu weiſen, daß er die 
Stunde zur Verwirklichung ſeiner Pläne damals 
ur 9 hielt, als Erzberger zu feinem An⸗ 

ffe auf die deutſche Kriegführung im Hans 
e ausholte. Aber auch bei dieſer Ge⸗ 


legenheit erwies es fi wieder, ein wie ſchlechter wohl noch heftigen Widerſtand Teiften, 


politiſcher Rechner Herr von Bethmann ift. Es 
teigte ſich bald, daß er die Stärke der Kräfte, die 
feiner unheilvollen Politik opponierten, ebenſo 
unterſchätzt hatte wie die ihres entſchloſſenen Wil⸗ 
tens, die vom Kanzler angebotene Fehde durchzu⸗ 
echten. Männer, die ſich heute mit anderen Din⸗ 
als mit der politiſchen Tagesarbeit zu be⸗ 
haben, treten in den Vordergrund und 

für die Verderblichkeit der Bethmannſchen 

Und Herr von Bethmann ver⸗ 

ſchwand zum Heile des Vaterlandes endlich nach 
Hohenfinow. Sein Knappe Erzberger allerding 
blieb vorläufig zurück. Hoffentlich aber nur noch 
fo Inge, bis einmal von fachkundiger Seite in die 
eigenartigen Vorgänge hineingeleuchtet worden 
Üft, die mit Erzbergers Tätigkeit in der großen, 
vom Kriegsminiſterium und Auswärtigen Amte 
dei Kriegsbeginn ins Leben gerufenen Kriegs⸗ 
nachrichtenſtelle in Verbindung gebracht werden 
und zu feinem Austritt davaus führten. Daraus 
dürfte ſich denn einiges Material ergeben, das dem 
deutſchen Volke einmal die Augen öffnet über den 
eigenartigen Volkstribun Erzberger, der ſeinen 
eigenen Vorteil allezeit in den Vordergrund zu 
rücken und gehe es um was immer es wolle, auch 


an erſter Stelle wahrzunehmen weiß. 


Dieſe Ausführungen waren erforderlich, um 
den Zuſammenhang zwiſchen dem Rücktritt Beth⸗ 
manns und dem Beginn der großen deutſchen 
Offenſive im Oſten ſeinem innerſten Weſen nach 
klarzuſtellen. Nur wenige Tage, nachdem Herr 
von Bethmann Hollweg die Zügel der Regierung 
aus der Hand gelegt hatte, am 19. Juli begann 
der deutſche Vorſtoß gegen die ruſſiſche Front am 
oberen Sereth, der ſich ſchon heute zu einem der 
gewaltigſten Waffenerfolge ausgewachſen hat, die 
von den verbündeten Zentralmächten in dieſem an 
Erfolgen ſo überreichen Weltkriege errungen wur⸗ 
den. And am gleichen Tage konnte der neue 
Reichsbanzler Dr. Michaelis die Siegesnachricht 
Hindenburgs der deutſchen Volksvertretung ver⸗ 
künden. Dieſer Vorgang wurde von der äußerſten 
Linken als „beſtellte Arbeit“ bezeichnet, was von 
einigen Blättern der Rechten ſcharf gegeißelt 
wurde. Wir meinen, mit Unrecht. Militäriſche 
Aktionen zu politiſchen Zwecken ſind zwar bei un⸗ 
ſeren Feinden außerordentlich beliebt, fie entſpre⸗ 
chen aber dem ſoldatiſchen Weſen eines Hinden⸗ 


burg und Ludendorff durchaus nicht. Wenn dieſe 


Männer ſich nun trotzdem entſchloſſen, eine der⸗ 
artige Meldung in dem geſchichtlichen Augenbliche 
des erſten Auftretens des neuen Kanzlers vor dem 
Reichstage abzuſenden, jo verfolgten fie damit ge⸗ 
miß ganz andere Zwecke als den, dem neuen 
Kanzler einen billigen Kuliſſenerfolg zu verſchaf⸗ 
fen. Nein. Mit jener Nachricht ſollte dem 
Reichstage und dem deutſchen Volke die frohe 
Botſchaft verkündet werden, daß nunmehr der 
Vater aller Widerſtünde und Hemmungen, die 
bisher das gute Schwert Deutſchlands nur zu häu⸗ 
fig in verhängnisvoller Weiſe lähmten, ver⸗ 
ſchwunden und eine neue Zeit kraftvoller und ziel⸗ 
bewußter militäriſch⸗politiſcher Arbeit angebrochen 
jet. Sie bezeugte, daß nunmehr endlich Überein⸗ 
ſtimmung herrſchte zwiſchen politiſcher und mili⸗ 
täriſcher Leitung über Art und Ziel der deutſchen 
Kriegführung; und daher bildet jenes Telegramm 
eine Urkunde von höchſter geſchichtlicher Bedeutung 
für alle Zeiten. Die Politik, die Herr von Beth⸗ 
mann ſeit dem Ausbruch der Revolution Rußland 
gegenüber befolgte, iſt von allen Kennern ruſſiſcher 
Verhältniſſe von Anfang an als falſch, ja als ver⸗ 
hängnisvoll gekennzeichnet worden. And die 
Entwicklung der Dinge in Rußland hat dieſen 
Kaſſandra⸗Rufen nur allzuſehr Recht gegeben. 


Nunmehr wurde dieſe Bahn des Irregehens end⸗ 


giltig verlaſſen, und Hindenburg hat zu den rech⸗ 
ten Mitteln gegriffen, um den ruſſiſchen Macht: 
habern und deren britiſchen und amerikaniſchen 
Hintermännern zu beweiſen, daß jede Hoffnung, 
durch die Hilfe der ruſſiſchen Waffen Deutſchland 
niederzuzwingen, heute ebenſo nichtig iſt wie in all 
den Jahren bisher. Der Stoß, der zwiſchen Se⸗ 
reth und Karpathen ausgeführt wird, gilt zunächſt 
der Befreiung Galiziens und das Gelingen der 
großen Offenſive dürfte auch auf die Stimmung 
im Öfterreih und bei den anderen Verbündeten 
nicht ohne heilſame Wirkung ſein. Schon ſind 
Tarnopol und Stanislau genommen, und in brei⸗ 
teſter Front dringen die deutſchen und öſterrei⸗ 
chiſch⸗ungariſchen Heere unaufhaltſam in füdöſt⸗ 
licher Richtung weiter vor. Angezählt iſt bisher 
die Beute an Gefangenen und Material, die den 
Stegern in die Hände fiel, und ſie dürfte ſich noch 
gewaltig vermehren, wenn es den ruſſiſchen Armeen 
an der Karpathenfront, deren Rückzug in Richtung 
Czernowitz begonnen hat, nicht gelingt, ſich recht⸗ 
zeitig in Sicherheit zu bringen. Im Suſitatale 
hält der Ruſſe heute noch ſtand, denn dort öffnen 
ſich die Straßen in das Herz des öſtlichen Rumä⸗ 
niens und des ſüdlichen Rußland, den Vorrats⸗ 
kammern unſerer Feinde im Oſten: Dort wird er 
bis auch 
dieſe Stellungen unhaltbar geworden ſein werden. 

Die ſchwere ruſſiſche Niederlage mit ihren deut⸗ 
lichen Kennzeichen vaſch um ſich greifender Demo⸗ 
raliſterung großer ruſſiſcher Heerkörper drückt na 
türlich wie ein Alp auf die Gemüter der ruſſiſchen 
Verbündeten im Weſten. In England muß die 
Wirkung beſonders tief ſein. Dafür ſpricht einmal 
der Umſtand, daß alle britiſchen Miniſter mobil 
gemacht werden, um das Volk durch Reden zu be⸗ 
rühigen, als auch die Tatſache, daß die britiſche Of⸗ 
fenſive in Flandern noch immer nicht über das 
Stadium der vorbereitenden Artilleriekämpfe hin⸗ 
ausgekommen iſt. Eine kraftvolle Offensive unter 
dem Eindruck derartiger niederſchmetternder Nach⸗ 
richten bleibt eben eine höchſt verzweifelte Sache. 
Den Franzoſen iſt von ihren Verbündeten die Zu⸗ 
ſage gemacht worden, daß ſie ſich nicht eher an 
einer großen Dffenfive zu beteiligen brauchten, 
bis die britiſchen und ruſſiſchen Angriffe mit dem 
erſehnten Erfolge eingeleitet worden ſeien. Nun⸗ 
mehr aber werden ſie ſich wohl doch noch zum 
perſönlichen Eingreifen genötigt ſehen, falls ſie 
noch irgend welche Erwartungen auf militäriſche 
Erfolge für dieſen Sommer hegen ſollten. Ob ſie 
allerdings dazu in der Lage ſein werden, iſt eine 
Frage, die wohl auf der bevorſtehenden großen 


Ententekonferenz den Mittelpunkt der Verhand⸗ lagen für eine Verſtändigung mit England ſeten 


lungen bilden dürfte. 

Durch den uneingeſchräkten Unterſeebootkrieg 
find bisher in 5% Monaten über 5 Millionen Ton⸗ 
nen verſenkt worden; rechnet man die 5 Millionen 
Tonnen Kriegsverluſte der Welthandelsflotte vor 
feiner Eröffnung hinzu, ſo find durch kriegeriſche 
Maßnahmen der Mittelmächte ganz abgeſehen von 
dem natürlichen Abgang an Schiffen durch Hava⸗ 
rien uſw. 10 Millionen Tonnen d. h. etwa ein 
Viertel des Friedensbeſtandes der geſamten Han⸗ 
delsflotte der Welt vernichtet worden. Die Be⸗ 
deutung dieſer Tatſache ſpringt ohne weiteres in 
die Augen, beſonders wenn man berückſichtigt, daß 
die Neubautätigkeit an Schiffen bei unſeren Fein⸗ 
den in den erſten Kriegsjahren infolge der ſtarken 


tatſächlich gegeben. Erzberger fuhr fort: Wäre 
mir in nächſter Zeit Gelegenheit geboten, mich mit 
Lloyd George oder Balfour oder mit einem ihrer 
erſten Vertrauensmänner zu unterhalten, ſo wür⸗ 
den wir uns ſehr wahrſcheinlich in wenigen Stun⸗ 
den über die Verſtändigung, d. h. über die Frie⸗ 
densbaſis ſoweit geeinigt haben, daß die amtlichen 
Friedensverhandlungen danach ſofort beginnen 
könnten. Baumberger bemerkte darauf, dieſe letzte⸗ 
ren Sätze ſeien von ſo ungeheurer Wichtigkeit, daß 
er ihn ausdrücklich frage, ob er dies auch wörtlich 
veröffentlichen dürfe? Erzberger antwortete: 
„Das können Sie ruhig, ich verbürge mich dafür.“ 

In der Zentrumspreſſe ſchlägt die Friedens⸗ 


aktion des Reichstags noch immer ihre Wellen. Von 


Inanſpruchnahme aller Kräfte für ſonſtige Kriegs⸗ einzelnen Blättern wird die Reichstagsfraktion 


zwecke nur ſehr geringfügig geweſen iſt, in 
land beiſpielsweiſe nur ein Viertel derjenigen von 
1913 betragen hat. 

Die volle Wirkung unſeres uneingeſchränkten 
U⸗Bootkrieges auf Englands Wirtſchafts leben 
geht ferner aus der Aufſtellung des engliſchen 
Schiffſachverſtändigen Archibald Hurd hervor, der 
berechnete, daß von den für den Handelsver⸗ 
kehr Englands zur Verfügung ſtehenden 1500 
Dampfern über 1600 Tonnen — die übrigen 1500 
ſtehen in Dienſten der Regierung für militäriſche 
Zwecke — in 5 Monaten etwa ein gutes Drittel 
verloren gegangen iſt. Nun hat zwar Lloyd 
George kürzlich ſein gewaltiges Schiffbaupro⸗ 
gramm vorgetragen, nach dem in dieſem Jahr 
etwa 2,4, im nächſten 3,5 Millionen Tonnen d. h. 
über ein Drittel mehr als im glänzendſten Frie⸗ 
densjahr erbaut werden ſollen, aber er hat die 
Frage nicht berührt, wie er das hierfür notwendige 
ſachkundige Menſchenmaterial ſowie die Rohmate⸗ 
rialien, deren Zufuhr gleichfalls durch den U-Boot- 
krieg erheblich beſchränkt wird, nehmen will. Wir 
haben ſicherlich mit einem unter Einſatz aller 
Kräfte geführten zähen Endkampf mit England zu 
rechnen, aber in der Tätigkeit unſerer U⸗Bootwaffe 
liegt der ſichere Erfolg beſchloſſen, der früher oder 
ſpäter England zum Frieden zwingen wird, da es 
auf die Dauer nicht die beiden ſchwierigſten Pro⸗ 
bleme ſeiner Kriegswirtſchaft: Schiffraumnot und 
Nahrungsmittelzufuhr bewältigen dann. 


Politiſche Cagesſchau. 

Der Beſuch des Reichskanzlers in Wien. 
Infolge notwendig gewordener Anderungen in 
den Reiſedispoſitionen trifft Reichskanzler Dr. 
Michaelis mit ſeiner Begleitung erſt am Morgen 
des 1. Auguſt in Wien ein. Der ganze Tag ſeines 
Wiener Aufenthaltes wird Besprechungen mit dem 
Miniſter des Außern Graf Czernin gewidmet ſein. 
Am 2. Auguft vormittags begibt ſich der deutsche 
Reichskanzler in Geſellſchaft des Miniſters des 
Außern an das allerhöchſte Hoflager, wo er von 
Ihren Majeſtäten in Audienz empfangen und zur 
Frühſtückstafel zugezogen werden wird. 


Zum Wechſel in leitenden Reichsümtern 
kann die „Freiſ. Ztg.“ die Blättermeldung beſtäti⸗ 
gen, daß im Laufe dieſer Woche die Entſcheidung 
fallen wird. Es ſchweben noch Verhandlungen 
mit einigen Perſönlichkeiten, die noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen ſind. Die Mitteilung, daß der deutſche 
Geſandte in Konſtantinopel, von Kühlmann, der 
vor einigen Tagen in Berlin eingetroffen iſt, 
Nachfolger des Staatsſekretärs Zimmermann 
wird, iſt zutreffend. Wenn der „Tag“ meldet, daß 
der Staatsſekretär im Neichsjuftizamt, Dr. Lisco, 
Präſident des Reichsgerichts in Leipzig werden, 
und an ſeine Stelle ein Reichstagsabgeordneter 
treten dürfte, daß ferner für die Leitung des 
Reichspoſtamtes, falls dies jetzt neu beſetzt werden 
ſollte, ein Reichstagsabgeordneter in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſei, ſo handle es ſich hier in der Haupt⸗ 
ſache um Kombinationen. Zu den Ausführungen 
des „Tag“ über die Beſetzung des „Reichsarbeits⸗ 
amts“ — der Name decke ſich nicht mit den Geſamt⸗ 
aufgaben des neu zu ſchaffenden Amtes — bemerkt 
die „Freiſ. Ztg.“, daß Mitglieder der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Reichstagsfraktion hierfür nicht in Frage 
kommen. 


Erzbergers Optimismus. 


Eng und beſonders der Abgeordnete Erzberger 


ſcharf 
angegriffen. Die „Germania“ nimmt Herrn Erz⸗ 
berger nicht nur gegen die aus den eigenen Rei⸗ 
hen, ſondern auch aus anderen Lagern erhobenen 
Vorwürfe in Schutz. Sie ſtellt feſt, daß ſich der 
Abgeordnete bei ſeinem Vorſtoß in voller Überein⸗ 
ſtimmung mit dem Rundſchreiben des Papſtes über 
den Frieden befunden habe, wehrt aber zugleich 
den Verdacht ab, als ſei er bei ſeinem Vorgehen 
vom Vatikan beeinflußt worden. 


Die, Kriegserklärung Siams an Sſterreich⸗Ungarn 
wurde der k. u. k. Regierung in Wien in Form 
einer Note bekanntgegeben. In dieſem Schriftstücke 
wird die Kriegserklärung damit begründet, daß die 
ſtameſiſche Regierung ſich nicht mehr der Tatſache 
verſchließen könne, daß Sſterretch⸗Angarn trotz des 
om 1. April 1917 überreichten ſiameſtſchen Pro⸗ 
teſtes fortfahre, Kriegsmethoden anzuwenden, die 
ſowohl jedem menſchlichen Empfinden als auch den 
allgemein anerkannten Grundſätzen des Völker⸗ 
rechts widerſprächen. — (Die Begründung iſt 
derartig lächerlich, daß man ihr ſchon äußerlich die 
an den Haaren herbeigezogenen Gründe, von der 
Entente diktiert, anſteht. D. Schriftl.) 


Schweizeriſcher Geſandtſchaftswechſel in Paris. 

Aus Bern wird gemeldet: Der Bundesrat hat 
das aus Geſundheits⸗ und Familienrückſichten ein⸗ 
gereichte Rücktrittsgeſuch des ſchweizeriſchen Ges 
ſandten in Paris Minifter Charles Lardy auf Ende 
Septer genehmigt. — Alphonſe Dunant aus Genf 
Bevollmächtigter Miniſter in der Chef⸗Abtetlung 
für Auswärtiges wird zum außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten und Bevollmächtigten Mintfter der Eidge⸗ 
noſſenſchaft in Paris ernannt. — Die franzöſiſche 
Regierung hat ihr Agrement zur Ernennung er⸗ 
teilt. 


Die geheimnisvolle Netfe Sonninos. 

Mailänder Blätter berichten, daß Sonnino am 
letzten Donnerstag in London eingetroffen ſei.— 
„Stampa“ vermutet, daß Sonnino erſt nach der 
Londoner Konferenz nach Italien zurückkehren 
werde. — „Corriere della Sera“ und „Stampa“ 
glauben an bejondere Erfolge der Londoner Reiſe, 
die für die italieniſche Politik nur vorteilhaft fein 
könne. — Der Londoner Berichterſtatter von 
„Corriere della Sera“ meldet, Sonnino et incog⸗ 
nito in London eingetroffen; es könne ſonderbar 
erſcheinen, daß nach 24 Stunden das engliſche Pu⸗ 
blikum von der Ankunft des italteniſchen Mintiters 
des Außeren nichts wußte. Keine einzige Zeitung 
habe davon Kenntnis gegeben. 


Die Vertreter der osmaniſchen Preſſe 
find am Sonnabend zu mehrtägigem Aufenthalt in 
Brülſſel eingetroffen. 


Zu den Enthüllungen des deutſchen Reichskanzlers 
erklärt, wie die ruſſiſchen Blätter melden, der 
frühere Korreſpondent und jetzige Redarteur vom 
„Journal de Gendve“ unter anderem: Es jet 
richtig, daß im Laufe der geheimen Kammerſtthung 
ein Dokument verleſen worden ſei, das beweiſe, 
daß Herrn Briand im Februar dieſes Jahres, alſo 
kurz vor dem Sturze des Zaren, von den Alliierten 
gewiſſe Gebiete auf dem linden Rheinufer verſpro⸗ 
chen worden ſeien. Manche Abgeordnete hätten 
dieſe Rede ſchön, manche aber ungenügend geſun⸗ 
den. Da ſei Herr e e 


Der „Kölniſchen Volksztg.“ wird aus Zürich te⸗ größe 


legraphiert: Der Chefredakteur Baumberger von 
den „Neuen Züricher Nachrichten“ hatte geſtern 
eine Unterredung mit dem in Zürich eingetroffenen 
Reichstagsabgeordneten Erzberger. Erzberger ſagte 
u. a., der neue Reichskanzler faſſe ſeine Miſſion als 
Friedenskanzler auf und ſo auch der deutſche 
Reichstag, der für die Berechtigung dieſer Auffaſ⸗ 
fung vollwertige Garantien beſitze. Die Berufung 
von Dr. Michaelis bedeute keine Abſchwächung der 
Friedensreſolution des Reichstags, ſondern ſie ſei 
eine Verſtärkung derſelben in allen Teilen. Zur 
Stunde liege immer noch die Möglichkeit vor, einen 
vierten Kriegswinter zu vermeiden. Die Grund⸗ 


Elſaß⸗Lothringen darzustellen verſucht. 


England und die Friedensfrage. 

Der Londoner Korreſpondent der „Neuen Zil⸗ 
richer Zeitung“ erfährt aus dortigen politiſchen 
Kreisen,. daß die Reſolution des deutſchen Reichs⸗ 
bags Ausſichten auf eine Regelung der Friedens⸗ 
frage durch Verhandlungen eröffne, trotzdem die 
Reſolution keine Anſpielung auf einen Schadener⸗ 
ſatz enthält. Die angekündigte Schaffung eines 


Miniſteriums für den Wiederaufbau nach dem 
Kriege deute darauf hin, daß man die letzte Periode 
des Krieges als gelommen erachte. 


Die kriſche Frage. 

Nach der „Times“ hat Williams O'Brien trotz 
des Drängens von Lloyd George ſich geweigert, am 
triſchen Nationalkonvent teilzunehmen, da die Nas 
tionaliſtenführer nicht mehr das Vertrauen des 
triſchen Volkes beſäßen und die Regierung feinen 
Vorſchlag abgelehnt hat, eine Volksabſtimmung in 
Irland abhalten zu laſſen. 


Engliſche Arbeiterforderungen. 

Die Baumwollſpinner in Laneſhire verlangen, 
laut einer Amſterdamer Meldung, eine Erhöhung 
von 30 Prozent; die Arbeitgeber lehnten die For⸗ 
derung ab. 

Zur Lage in Spanien. 

Lyoner Blätter melden aus Madrid: Die Bes 
hörden in Sarragoſſa und Oviedo haben ſich der 
kataloniſchen Bewegung angeſchloſſen und verlan⸗ 
gen Autonomie für die ſtädtiſchen Behörden. In 
Malaga nahm der Stadtrat einen Antrag zu 
Gunſten der Selbitverwaltung an. Die Polizei 
nahm in Ferrol zahlreiche Verhaftungen vor, dar⸗ 
unter den Direktor der republikaniſchen Wochen⸗ 
ſchrift „El Pueblo“ und den Sozialiſten Francesco 
Vieyts. In Valladolid wurden gleichfalls mehrere 
Verhaftungen vorgenommen. Dato erklärte neuer⸗ 
dings ſeine Zuverſicht in die Lage. Die konſer⸗ 
vative Partei ſei nicht geſpalten, wie gewiſſe Blät⸗ 
ter behaupteten, die Generalwahlen würden wahr⸗ 
ſcheinlich noch vor Jahresende ſtattfinden. 

Athen von den Franzoſen geräumt. 
Die Franzoſen räumen, wie „Havas“ meldet, 
die Stadt Athen. Die Polizei hat eine letzte Friſt 
von 8 Tagen für die Ablieferung von Kriegswaffen 
geſetzt. 
Aufſtandsverſuch in Indien. 

Wie die „Times“ melden, find in Lahore fünf 
Inder teils zur Verſchickung, teils zu Gefängnis 
verurteilt worden, weil ſte einen Aufſtand geplant 
hatten. 


Völliger Bruch zwiſchen Nord⸗ und Südchina. 

Nach einem Amſterdamer Blatte meldet die 
„Times“ aus Schanghai, daß ein vollſtändiger 
Bruch zwiſchen Nord⸗ und Südchina unvermeidlich 
zu ſein ſcheint. Der Jangtſe bildet ungefähr die 
Trennungslinte. Sunyatſen iſt nach Kanton ges 
gangen und hat einen Bund der Südweſtprovinzen 
gebildet. 


Japan raubt die Mandſchurei und Wladiwoſtock. 


Zum Nückzug der Ruſſen über die galiziſche Grenſe. 


Nachdem der Durchbruch durch die ruſſiſche Front 


Der „Berl. Lokalanz.“ meldet aus Kopenhagen: geglückt und die Lücke ſich auf 250 Kilometer er⸗ 


Über Haparanda kommen aus Rußland ankheinend 
zuverläſſige Nachrichten, nach denen Japan nun⸗ 
mehr die ganze Mandſchurei beſetzt hätte. Auch 
Wladiwoſtock ſei vollitändig in der Gewalt der Ja⸗ 
paner. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 1. Auguſt. 1916 Eroberung 
der Bergnaſe vor der Feſte ville. 1915 Erobe⸗ 
rung von Mitau. Erſtürmung von acht Stützpunk⸗ 


Ausgabe von 


Am Mittwoch den 1. Auguſt ge⸗ 
langt im Verteilungsamt 2, Brückenſtr. 
18, wieder eine beſchränkte Menge 
Brennſpiritusmarken an unbemittelte 
Perſonen, welche den Spiritus un⸗ 
bedingt zu Kochzwecken bemdtigen, zur 
Ausgabe. Bis 11 Uhr haben Mütter 
von Säuglingen das Vorrecht. Erſt 
nach 11 Uhr können andere Perſonen 
berückſichtigt werden. Perſonen, die be⸗ 
reits am 18. Juli Marken erhalten 
haben, ſind von der Zuweiſung aus⸗ 
geſchloſſen. 

Die Ausgabe erfolgt gegen Vor⸗ 
legung der von den Polizei⸗Revier⸗ 


Original 


empftehlt und bittet um rechtzeitige 
Saatengeſchäft 


weitert hat, gehen die Ruſſen fluchtartig zurück 
und haben dabei ſchon die galiziſche Grenze hinter 
ſich gelaſſen. Die geſchlagenen ruſſiſchen Verbände 
wurden beiderſeits der Bahnlinie Kopyczynce 
Huſtatyn gegen den Grenzfluß Zbrucz gehetzt und 
über den Fluß nach Rußland zurückgeworfen. Süd⸗ 
lich des Dnjeſtr machten die Ruſſen abermals einen 
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Verſuch, den ungeſtümen Vormarſch der Unſrigen 
zu hemmen. Sie ſtellten ſich füdlich Horodenka er⸗ 
neut zum Kampfe und fochten ganz im Gegenſatz 
zu den tendenziöſen Meldungen der ruſſiſchen Res 
gierung mit größter Erbitterung. Der Widerſtand 
würde indeſſen in kühnem Anſturm von unſeren 
Truppen gebrochen, und die ruſſiſchen Verbände 
wurden nach Süden und Südoſten abgedrängt. 


ten bei Iwangorod. 1914 Befehl zur Mobil⸗ 
machung der gefamten deutſchen Streitkräfte. Mo⸗ 
bilmachung in Frankreich und Belgien. Erſte 


rennſpritusmarlen. Zum Ginforhen bon Gemüſe 
Ae und Obſt für das Rote Kreuz 


werden wieder Einmachegläſer ausgegeben. 
Zwecke zugleich Zucker verabfolgt werden. 


Rotes Kreuz, Soldatenfürſorge, Baderſtr. 18. 
Zur Saat! 


Auch kann zu dieſem 


Belhujers Roggen von Lochow 


telfung 
B. Hozakowski, Thorn, 
Brückenſtraße 28. 


beamten auszuſtellenden Beſcheinigun⸗ „ 
gen und des Brotkartenausweiſes. 


Schottiſcher 


Wir weiſen 20 beſonders da⸗ 
rauf hin, daß für die am Mittwoch 


ausgegebenen Marken unbedingt am 
Freitag der Brennſpiritus abgeholt 
werden muß, weil ſonſt die Marken 
verfallen. 

Thorn den 30. Juli 1917. 


Der Magiſtrat. 


D bejeiti 0 
Kechtenleiden.“ weiczvelene 
Proſpekte gratis. 
Sanitas⸗Depot, Halls 8, 32. 


Grundſtück, 25 Mrg., 
mit leb. u. totem Inv., ſowie voll. Ernie, 


in der Nähe dei Thorn ſofort zu verk. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Gartenhaus, 


s deſſ. Wohnungen, fortzugshalber zu verk. 


Angebote unter O. 1614 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mleſderſchrank mit Spiegel. 
Gartentisch, ank, auch Stühle, 
ein Vettgeſtell mit Matratze 


zu verkaufen. Neuſtädt. Markt 25. 
Ayrsusshalber ſehr gute Möbel 
zu verkaufen. 
Coppernikusſtraße 18, Hof. 


Zu verkaufen 


eine Chaiſelongue. 
Baderſtraße 2, 1 Treppe. 
Wenig gebrauchter 


Kinderſportwagen 


preiswert zu verkaufen. 
Geretſtraße 5, 3, rechts. 


Neue Jasziehlampe 


zu verkaufen. Befihtigung bei Herrn 
Behnke, Antsftraße 4. 


Fin guterh. Numenkad 


zu verkaufen. 
Ma, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kalb 


(Färſe) % Jahr alt ſoſort verkäuflich. 
Ziechmann, Elsuerode, 
Paſt Thorn⸗Mocker. 


chäferhund, 


ſchönes Tier, iſt in gute Hände nach 
außerhalb abzugeben. 


on wen, jagt die Befhäftsft.d. „Breffe“. 


— 


Verkaufe wegen Einberufung und 
Aufgabe der Zucht: 


3 trag. Häſinnen 
und junge Kaninchen, 


hübſche Tiere, auch einen 4 teiligen Mas! 
uinchenſtall. Tuchmacherſtr. 24, Hof. a 


Kaninchen. 


Zwei belg. Häſiunen zu verkaufen. 
RButhardt. Graudenzerſtr. 138. 


aninchen, ö 
belgiſche, junge und alte, zu verkaufen. 
Mellienſtraße 126. 


Hühner⸗Kücken, 


etwa 50 Stück, 4 Wochen alt, ſofort 

verkäuflich. Preisangebote. (Landhuhn, 

rebhuhnfarbig Ital.) Ziechmann, 

Elsnerode, Bolt Thoru⸗Mocker. 
Zum Verkauf alte 


Kahnboblen, 


3“ ſtark, bis 15 Meter lang, geeignet 
zum Scheunendelegen und Hausbau. 
Schiffsbaumeiſler Pawlowski, 
Winterhaſen. 


Küchenabfälle 


zu vergeben. 
Holel „Nordiſcher Hof“. 


Dreyſchock, bekannter K 
von Helgoland durch Kaiſer 


en, 


Maschinsnfabrik 


a Drewitz, 6. n. b. f, 


Thorn. P. 
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Ueber 100 Zentner 


Roggenſtroh 


Kämpfe mit Ruffen und Franzoſen. 1906 f Felix 
ſt. 1890 
er ben 


Übernahme 
II. 1864 


bras- u. beireldemäher 
Handahlagen 2. Getreldemähen . 5 
Vorderwagen — Schwaden- u. Heu-Rechenf | isilgerftr. 81, 2, 7 


Suche ein Grundſtüch 


von 6 bis 20 Morgen inkl. Wjeſen. 


Unterzeichnung den Präliminarfriedens zwischen 


Oſterreich⸗Preußen und Dänemark. 1832 Brafilieng 
Unabhängigkeitserkläru von Portugal. 1806 
Auflöfung des deutſchen Reichstages nach mehr als 
tauſendjährigem Bestehen. 1798 Vernichtung der 
franzöſiſchen Flotte bei Abukir. 


Thorn, 31. Juli 1917. 


— (Gehalts vorſchüſſe für Beamte 
zum Einkauf von Wintervorrät en:) 
Nach der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ ſind 
durch Anordnung des Reichskanzlers und durch ge⸗ 
meinſchaftlichen Erlaß der königlich preußiſchen 
Miniſter der Finanzen und des Innern die Be: 
hörden auch in dieſem Jahre ermächtigt worden, 
den Reichs⸗ und preußiſchen Beamten und den im 
Reichs⸗ oder Staatsdienſt ſtändig beſchäftigten 
Lohn⸗Angeſtellten und Arbeitern zum Einkauf von 
Wintervorräten an Heizmaterial, 11 er Ge⸗ 
müfe und Obſt un verzinsliche Gehalts- oder Lohn⸗ 
vorſchüſſe zu gewähren. Die Vorſchüſſe ſollen ledig⸗ 
lich zur Eindeckung eines Vorrats für den kommen⸗ 
den Winter dienen, ſind alſo nicht zur Beſchaffung 
des augenblicklichen Bedarfs beſtimmt. Die Rück⸗ 
zahlung ſoll den wirtſchaftlichen Verhältniſſen der 
Beamten uſw. angepaßt und ſo bemeſſen werden, 


| daß der Vorſchuß bis zum Ablauf des Zeitraums 
geti 


gt wird, für den die Vorräte beſchafft find. 
Wo die Beibringung von Rechnungen auf Schwie⸗ 
rigkeiten ſtößt, kann von ihr abgeſehen werden, ſo⸗ 
fern der Beamte uſw. den Einkauf auf andere Weiſe 
glaubhaft macht. Im übrigen verbleibt es bei der 
vorjährigen Regelung. 


— (Zwangsweiſe Schuhhandels⸗ 
geſellſchaften) werden nach einer Verordnung 
des Bundesrats vom 26. Juli errichtet. Der 
Reichskanzler iſt ermächtigt, Händler von neuen 
Schuhwaren jeder Art, ſoweit ſie bereits vor dem 
1. Auguſt 1914 Handel mit Schuhwaren getrieben 
haben, auch ohne ihre Zuſtimmung zu Geſellſchaften 
zu vereinigen, denen die zweckmäßige Verteilung 
neuer Schuhwaren an die Bevölkerung obliegt. 
Nur unter beſonderen Verhältniſſen kann er auf 
Antrag der Landeszentralbehörden anordnen, daß 
auch ein Betrieb, der erſt nach dem 1. Auguſt 1914 
mit dem Handel von Schuhwaren begonnen hat, in 
eine Geſellſchaft aufgenommen wird. Aus den Ein⸗ 
künften der neuen Geſellſchaften werden die ange⸗ 
n Firmen für ihre Kriegsſchüden ent⸗ 

ädigt. Es iſt alſo eine vollſtändige Anderung im 

chuhwarenhandel zu erwarten. 


— (Liebesgaben für deutſche Kriegs⸗ 
gefangene in Rußland.) Deutſchen Kriegs⸗ 
efangenen in Rußland können aus Aae e 
tebesgabenpafete, Lebensmittel oder Tabakwaren 
enthaltend, überſandt werden. Nähere Auskunft 
erteilt die Zweigſtelle der Hilfe für kriegsgefangene 
Deutſche in Thorn, Seglerſtraße 1 (Handels⸗ 
kammer). 


Podgorz, 30. Juli. en) Die Bürger: 
rolle, die jetzt ausliegt, weiſt auf 11 Wähler der 
erſten, 48 der zweiten und 404 der dritten Abtei⸗ 
lung. Bevor ſtehen die Wahlen in der 1. Abteilung 
für Stv. Kaufmann Rudolf Meyer, in der 2. Ahr 
teilung für Stv. Buchdruckereibeſitzer Bergau. — 
Der 13 Jahre alte Schüler Terwedo, der ſchon 
mehrmals das Heim der Stiefeltern verlaſſen und 
jest wieder in die Welt hinausgegangen iſt, nach⸗ 

m er ſich durch Diebſtähle Geldmittel verſchafft, 
iſt in Dirſchau feſtgenommen und dem Amtsgericht 
Thorn zugeführt worden. — Felddiebſtähle werden 
faſt in jeder Nacht ausgeführt. In der Nacht zum 
Donnerstag wurden von einem Stück Lande, das 
1 Frau gehört, ſämtliche Früchte ent⸗ 
wendet. 


Haus- und Grundbeſtzer⸗Vereln 
zu Thorn, k. B. 
0 in der Geſchüftsſtells 

RR aderſtraße 26, Telephon 927. 
„ I)Geſchäftsſtunden täglich von 4—7 Uhr. 
I Abgabe von Mietsverträgen und Aus⸗ 
kunft in allen Fragen des Hausbeſitzes 
ebendaſelbſt. 
Vermietete Wohnungen Find ſofort 


abzumelden. 
Mellienſtr. 5, 10 Zimmer 2800 fob. 
Bismarckſtr. 1, 3, 1300 
riebrichſtr. 10—12, 6 Zimmer 1300fof, 
immer 1300 ſof. 
Albrechtſtr. 4, 2, 5 Zimmer 1100 ſof. 
Baderſtr. 6, part, 6 Zim., auch für 
Laden und Büro geeignet 1100 
Coppernikusſtr. 7, 3, 6 Zim. 950 of, 
Parkſtr. 25, 2, 4 Zimmer 875 10 . 
Mellienſtr. 89, 2, 5 Zimmer 850 
Heiligegeiſtſtr. 11, pt., 4 Zim. 6801.10. 
Talſtr. 25 a, 2, 4 Zimmer 6501.10, 
60011.10, 
Gerberſtr. 18, ptr., 3 Zimmer 4701.10. 
Breitefir, 34, 3, 3 Zimmer 450 I 
Schillerſtr. 21, 2, 3 Zimmer 360ſſof. 
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Brombergerſtr. 37, Pferdeſtall und 
Remiſe 200 ſof, 
Araberſtr. 8, 4, 1 Zimmer 1601.10. 
Mellienſtr. 60, 1, 5 Zimmer ef 
Schulſtr. 11, Hochpart., 7 Zimmer ſof. 
Mellienſtr. 131, Laden u. Lagerraumſſof. 
Mellienſtr. 109, 5—6 Zim., Bad ſof 
Fiſcherſtr. 36, 2, 7 Zimmer ſof. 

Friedrichſtr. 10—12, Pferdeſtälle und 
Nemiſen ſof. 
Baderſtr. 8, Stallungen, Speicher, 


(Krummfteoh) ab Hof ſoſort berkäuflich] Bedingung: gute Lage, Land und Hofraum, zu erfe. Brückenstr. 57.“ 
Preſsangebole Jiethmann, Sienervde, Gebäude. Talltr. 24, Stallungen und Remifen of. 


j Poſt Thorn. M 
Habe mehrere 100 Zentner 


Hülkſel zu verkaufen. 


Säcke find zu liefern. Bitte Preisangeb. 
a mil Zink, Culmſee. 


ocker. 
Kreis Beieſen. 


Ein Beitgeſiell mit Matratze, 
Kleiderſchrank, Tiſche und Stühle, 
evtl. ganze Siubeneinrichtung 

zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter @, 
1616 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine Geige 


zu kaufen geſucht. Angebote unter C. 
1603 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


Zu erfragen bei 


kauft B. Hozakowskı, Thorn. 


Poſtſchließfach Nr. 1. mieten. 


Angebote mit Preisangabe zu richten 
poſtlagernd unter P. G., 


Geſucht National⸗ 


Kontrollkaſſen. 


Totaladbierer jeher Art gegen bar. 
Nr. und Preis erb. u. J. U. 6088 an 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 19. 


e Wotnungsangeönie u) 


4 
Reſtauration 
mit zwei angr. großen 
Fremdenſtuben mit ſämtlicher Ausſtattung, 
don ſofort zu verm. Au 
ein jedes and. Geſchäft eingericht. werden. 


2 O. Städtke, Talſtr. 42. 
5 n! 9 5, Zinmer- Wohnung, 
. auf Wunſch auch geteilt, mit nötigem 


Zubehör per 1. Oktober d. Is. zu ver⸗ 
Thorn⸗Mocker, Wieſenſtr. 3. 


Ein Laden 


mit einer kleinen Wohnung iſt von ſof. 
zu vermieten. Bergſtraße 46. 


Altſtädt. Mart 16, 1, 


die von Herrn Geh. Juſtizrat Trommer 
bewohnte 7⸗Zimmer⸗Wohnung iſt zum 
1. Oktober zu vermieten. 

Slenmund Hirschberg, Tel. 158. 


Größere Wohnung 
iſt zum 1. 10. Seglerſtraße 7 zu ver⸗ 
mieten. Herzberg. 


Wohnungen 


von 5, 6, bezw. 7 Zimmern und Zu⸗ 
behör zum 1. Oktober evtl. früher, Brom⸗ 
bergerſtraße 8, zu vermieten. 

Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 
Thorn, Brombergerſtraße 20. 

wei grobe Zimmer und Zubehör, 

3. Et., vom 1. 10. an einzelne 

Dame zu vermieten. Mellienſtraße 89. 


——— 


M bl. Zimmer, nach vorn, ſeparater 
Eingang, mit elektr. Licht, iſt 
vom 1. 8. zu vermieten. 

A. Kluge, Katharinenſtr. 7, 3 Tr. 


Schönſee I, 


Zimmern, drei 


ch kann hierin 


